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N Fürſt Bismarck und Graf Caprivi. 


Ju einer Erörterung unter obigem Titel führen die 
„Hamburger Nachrichten“ in Erwiderung eines Artikels 
des „Hamburger Korrespondenten“ aus, Fürſt Bismarck 
babe ſich mit feinen Ende Mai und Auſang Juni 
gethanen günftigen Aeußeruugen über den Charakter des 
ſetzigen Reichskanzlers durch die an deſſen Politik geübte 
Kritik nicht in Widerſpruch mit ſich ſelbſt geſetzt. Man könne 
ein lauterer Charakter fein, ohne dadurch, wenn man die 
Leitung der Politik eines großen Laudes übernommen habe, 
gegen jede Kritik dieſer Politit Deckung zu finden. Im Mai 
und Juni 1890 habe Fürſt Bismarck eben noch die Ueber⸗ 
zeugung gehabt, daß die Polluik des alten Kurſes fortgeführt 
werden würde. Es heißt dann weiter: 

„Wir haben den jetzigen Kauzler niemals als einen per⸗ 
ſönlichen Feind ſeines Vorgängers bezeichnet, auch niemals 
geglaubt, daß er ſich um feine jetzige Stellung bemüht oder 
auch nur ſie gern übernommen habe, wir ſind aber der Anſicht, 
daß er in dieſer Stellung getragen iſt von dem Vertrauen ſolcher 
Parteien, deren Beſtrebungen wir dem Reiche für nachtheilig 
balten, Daß feine Ernennung zum Reichskanzler eine voll⸗ 
ſtändige Ueberraſchung für ihn war, glauben wir noch heute, 
aber nicht, daß fie es für Herru Windthorſt war. Wenn die 
Wünſche und das Vertrauen des Centrums ſich für den Fall 
eines Kanzlerwechſels Herrn von Caprivi zuwenden und wenn 
dieſer, als der Fall eintrat, die kaiſerliche Ernennung in 
ſoldatiſchem Gehorſam annahm, fo wird ihm Niemand daraus 
einen Vorwurf machen. Auch wir haben es nicht gethan, 
ſondern nur die Thatſache konſtatirt, daß Graf Capribi dem 
Centrum genehm iſt und von ihm geſtützt wird“. 

Jutereſſaut iſt hierbei — wir wollen dies gleich hinzu— 
fügen — daß ein Hauptorgan der Römlinge, die „Köln. 
Volksztg.“ es beſtätigt, daß die Centrumspartei dem Grafen 
Caprivi bei feinem Amtsantritt mit Vertrauen entgegen⸗ 
gekommen ſei und ihm dies Vertrauen noch heute bewahrte. 
„Dieſes Vertrauen,“ ſagt das Blatt, „beruht einmal auf 
der Perſönlichkeit Caprivis und vor allem auf ſeiner Politik, 
welche in wichtigen Punkten in der Richtung der Beſtrebungen 
der Centrumspartei ſich bewegte. Es iſt allerdings ganz und gar 
unrichtig, daß das Centrum den Handelsverträgen „nur zu⸗ 
ſtimmte, um Herrn v. Caprivi am Ruder zu erhalten. Das 
Centrum ſtimmte zu, weil es die Handelsverträge im Hin⸗ 
blick auf unſere Juduſtrie für eine Nothwendigkeit hielt, daun 
auch, weil es die gegenwärtige Leitung unſerer inneren und 
äußeren Politik nach Möglichkeit ſtützen wollte.“ Es iſt offen⸗ 
bar, daß das Centrum auch heute noch die Verhältniſſe 
für günftig hält, fi an die Regierung hinanzudrängen und 
ſich derſelben als unentbehrlich darzuſtellen. 

Zu ihrer Andeutung, daß in Sachen des Empfanges des 
Fürſten Bismarck durch den Kaiſer von Oeſterreich nicht 
nur der vom „Reichsanzeiger“ mitgetheilte Erlaß an den 
Botſchafter Prinzen Reuß von Berlin nach Wien gerichtet 
worden ſei, bemerken die „Hamb. Nachrichten“ heute, daß, 
wenn ſie von Wien geſprochen haben, auch Peſt gemeint 
ſei, wo ſich zur Zeit das Hoflager des Kaiſers Franz Joſef 
beſand. Um den Fürſten Bismarck bei ſeinem Beſuche am 
öfterreichiſchen Hofe zu diskreditiren, wäre allerdings die In⸗ 
fhußsion an den Prinzen Reuß, ſich in dem vorgeſchriebenen 
Sinue gegen den Grafen Kalnoky zu äußern — der natürlich 
feinem Souverain davon Mittheilung machte — ſchon Hinz 
reichend geweſen, wenn dieſe diplomatische Eröffnung ein 
gleichgeſtimmtes Egegenkommen, gefunden hätte. Es wurde 
aber behauptet, dies ſei in Wien nicht vorhanden geweſen 
und deshalb ſei ein ſtärkerer Druck zwecks Verſagung 
einer Audienz noch ſpäter geübt worden. Es mag bei dieſer 
Gelegenheit daran erinnert werden, daß Graf Kalnoky an 
dem Bismarckſchen Hochzeitsfeſte theilnahm. 

Die „Hamb. Nachrichten“ führen endlich noch aus, daß die 
demokratiſch⸗ſozialiſtiſche Preſſe ſich vergeblich abmüht, 
dem Fürſten Bismarck durch maßloſe Beſchimpfungen die Kur 
zu verderben und ihn todtzuärgern. Er ſei vollkommen guter 
Laune und die erwähnten Gegner müßten ſchon einen neuen 
Blind oder Kullmaun gegen ihn loslaſſen, wenn fie ihn aus 
der Welt ſchaffen wollten. 

Bemerkenswerth iſt die Mittheilung eines Münchener 
Blattes, welche auch die Kreuzzig. beſtätigt, daß zur Zeit 
des Zarenbeſuches in Kiel Aunäherungsverſuche zwiſchen 
Berlin und Friedrichsruh im Werke waren. Der Kaiſer ſoll 
ſich dagegen durchaus nicht ablehnend verhalten, aber wohl 
ausſchließlich aus Rückſicht auf den Grafen Caprivi, der als 
entſchiedener Gegner jeder Annäherung bekannt iſt, keinen 
Auftrag in der angedeuteten Richtung ertheilt haben. „Wäre 
die Politik des Graſen Caprivi eine weitſichtigere geweſen — 
ſagt das Blatt — jo würde er zum Fürſten Bismarck ſofort 
eine Stellung eingenommen und auch bei der Krone leicht 
durchgeſetzt haben, wie ſie beider Männer einzig würdig war, 
wie Fürſt Bismarck ſie erwarten durfte, wie er auch anfangs 
ſeinerſeits Schritte in dieſem Sinne gethan hat. Au dieſem 
Verſäumniß krankt Deutſchland.“ 


Aus der Anſprache, welche Fürſt Bismarck am Sonntage 
zu den ihn in Kiſſingen begrüßenden 600 Württembergern, 
Herren und Damen, hielt, heben wir folgendes hervor: 

„Meine Herren! Ich danke von Herzen für die freundlichen 
Grüße für meine Frau und mich. Nach Schwaben hinein bin ich 
nur bis Augsburg gekommen, aber auch dort habe ich den ſchwäbi⸗ 


Herzſchlag fühlen können. Auf der ganzen Reiſe bis hierher 

— Bl hat man mich ſo wohlwollend empfangen, bin ich 
Kreis 3 Geſinnungsgenoſſen in 

iehung getreten wie kaum vorher, und wie ich das nicht habe 
Beziehung 9 . Es beweilt mir das, daß in all den Un⸗ 


mit einem ſolchen 


vermuthen können. 


freundlichkeiten und Bosheiten derer, die mir übel wollen, nicht die 
Meinung der großen Maſſe meiner Landsleute vertreten iſt. Alle 
dieſe Angriffe leſe ich daher mit Ruhe, ohne Erregung. Man ſucht 
etwas an meiner Perſon. Dieſe gebe ich gern preis, wenn nur 
das Wohl des Vaterlandes erhalten bleibt. Etwas nun flößt mir 
Vertrauen ein an die Dauer deſſen, was geſchaffen iſt, das iſt der 
Antheil, den die de ut ſchen Frauen an dieſer Bewegung haben. 
Elle Bewegung, die durchgeſchlagen hat bis in die Häuslichkeit, 
die muß eine tiefe und wahre fein. Von den beiden Geſchlechtern 
repräſentirt die Frau das Herz und der Mann den Verſtand, wo⸗ 
mit nicht beſtritten ſein ſoll, daß nicht auch der Mann Antheil am 
Herzen hat. Aber in der nationalen Politit iſt das Herz 
immer ſtärker als der Verſtand. 1 
ihre Begeiſterung ſeſt und überträgt fie auf ihre Kinder, und läßt 
ſich nicht ſo leicht durch ſpitzfindige Raiſonnements irre machen, 
wie wir Männer das an uns haben. — — Wenn ich nach den 
Gründen ſuche, die mir dieſe Zuſtimmung erworben haben, ſo 
finde ich ſie in erſter Linie in der nationalen Einigung, an der ich 
mitgewirkt habe, die uus früher gefehlt hat, der Beſeitigung der 
unfatzbaren Verſtimmungen, die zwiſchen Süd und Nord herrſchten. 
Der Hauptgrund für den Werth der Einheit iſt die Sicherheit 
des Friedens. Wenn wir einig bleiben, ſo wird das Ausland 
uns nicht mit der Leichtfertigkeit angreifen, wie das im Jahre 
1870 und früher geſchah. Bleiben wir einig, ſo bilden wir einen 
ſchweren und harten Klotz in der Mitte Europas, den Keiner an⸗ 
faßt, ohne ſich die Finger zu quetſchen. So iſt der Friede geſichert, 
und Friede iſt uns allen Bedürfniß, um ruhig zu leben. Und daß 
es mir gelungen iſt, 20 Jahre den Frieden zu erhalten, während 
man 1870 ſagte, in höchſtens 5 Jahren iſt der Krieg wieder da, 
das ſehe ich als einen der Hauptgründe für die Gefühle an, die 
Sie mir entgegenbringen. Ich habe ja die Schlachten nicht ge⸗ 
wonnen, aber ich habe den Frieden erhalten helfen. Ich glaube, 
daß er auch erhalten iſt. Freilich im Weſten kann der Topf 
überkochen, was immer einmal möglich iſt. 
Oſten her angreift, glaube ich nicht, wenn unſere Diplomatie ſo 
geſchickt iſt, wie ſie ſein könnte. Die württembergiſchen Truppen 
habe ich vor 1866 gekannt, und dann wieder 1870. 
. iſt mir noch nie vorgekommen für ein militäriſches Auge. 


wo die württembergiſchen Truppen den Hauptſtoß abgehalten haben 
und der uralten germaniſchen Tüchtigkeit voll entſprachen. Den 
alten Ruf der Schwaben, als Träger der Reichsſturmfahne, anzu⸗ 
greifen, konnten fie damals nicht bewähren, denn es galt das viel 
Schwierigere, feſt auszuhalten im überlegenen feindlichen Feuer, 
wo Mann neben Mann fiel und ſogar mehrmals Verwundete ſich 
wieder aufrichteten. Ich habe es ſſelbſt geſehen. Meine daukbare 
Anerkennung für dieſe Leiſtungen der Württemberger weiß ich nicht 
beſſer zu bethätigen, als indem ich Sie bitte, ein Hoch auf Ihren 
regierenden Herrn auszubringen, ing dankbarer Anerkennung des 
württembergiſchen Heeres, der würkkembergiſchen Tapferkeit und 
der württembergiſchen Reichstreue — Se. Maj. König Wilhelm I. 
von Württemberg lebe hoch!“ 


Alles drängte ſich heran, um Bismarck die Hand zu drücken. 
Endlich war eine kleine Gaſſe geſchaffen und der Fürſt konnte 
mit Mühe unter das Portal gelangen, wo er ſich auf einer 
Stufe der Treppe aufſtellte. 


aus Jena und eines gehrochen deutſch ſprechenden Ungarn 
betonte der Fürſt ſeinen Glauben an die Dauerhaftigkeit des 
Reiches und des Bundes mit Oeſterreich⸗Ungarn, und begab 
ſich dann unter nicht enden wollendem Jute. Haus zurück. 
„Auf Wiederſehen in Schwaben — wir b 

klang 48, immer und immer wieder. Dann verloren sch all⸗ 
mählidf"die Schaaren. 


Beſuch ihrer Stadt bat, hat keine Zuſage erhalten. Nach 

Stuttgart, Karlsruhe, Mainz, Göttingen, Osnabrück, nach 

ſeinem Wahlkreiſe ſei er eingeladen worden, und den letzteren 

11 1 ſei doch eine Anſtandspflicht für ihn, ſagte der 
ürſt. 


Die deutſche Frau hält 


Daß man vom 


Ein ſolcher 


ieſen Fortſchrutt haben fie vor Paris gezeigt am 2. Dezember, 


Der Eindruck dieſer Worte war ein unbefchretblicher. 


Auf weitere Anſprachen eines Mitgliedes der Abordnung 


iben die Alten!“ 


Die Aborduung aus Jena, die den Fürſten um einen 


Weltausſtellung. 
Hier wie jenſeits der Vogeſen wird nicht geruht, die 


Weltausſtellungs angelegenheiten zu fördern. In 
München hat in einer am Dienſtag abgehaltenen Sitzung die 
Handelskammer ihre freudige Zuſtimmung zum Plan einer 
Weltausſtellung in Berlin ausgeſprochen und beſchloſſen, 
die Sache in ihrem Kammerbezirk zu fördern. Drüben in 
der Seineſtadt iſt man jedoch ſchon weiter gegangen. Der 
Handelsminiſter hat am Dienſtag dem Miniſterrath ein De⸗ 
kret zur Unterzeichnung vorgelegt, wonach die Ausſtellung 


am 5. Mai 1900 eröffnet und am 31. Oktober deſſelben 


Jahres geſchloſſen werden ſoll. Der Bericht, welcher dieſem 


Dekret beigefügt iſt, macht die überraſchende Mittheilung, 
daß man ſich in Paris ſofort nach dem Schluffe der letzten 
Ausſtellung mit der Feſtſtellung des Zeitpunktes für die 
nächſte Ausſtellung beſchäftigt und für ſie im Voraus das 
Jahr 1900 feſtgeſetzt habe. Davon hat bisher Niemand 
etwas gewutzt. 

(es 


Wie alle politiſchen Prozeſſe, welche ſeit dem 
Jahre 1886 von Zeit zu Zeit in Bulgarien ſtattfinden, 
richtet auch der neueſte derartige Prozeß, in dem ſeit 14 
Tagen ſormell gegen die angeblichen Mörder des Finanz⸗ 
miniſters Beltſchew verhandelt wird, ſeine Spitze gegen die 
von der zariſchen Regierung unterſtützte ruſſiſch⸗bulgariſche 
Agitation zum Sturze der gegenwärtigen Regierung in Sofia. 
Zu dieſem Zwecke hat auch das halbamtliche Blatt des 


Miniſterpräſidenten Stambulow, die „Swoboda“, dieſer Tage 
ein Schreiben eines Ruſſen veröffeutlicht, welches den Nach⸗ 
weis zu führen ſucht, daß die Slawiſche Wohlthätigkeits⸗ 
Geſellſchaft, welche die bulgarenfeindlichen Agttationen leitet, 
als eine ruſſiſche Regierungs⸗Einrichtung anzuſehen iſt, denn 


das Haupt⸗Komitee der Geſellſchaft beſteht aus dort namhafl 
Be höheren ruſſiſchen Regierungsbeamten. Ueber die 

erwendung der aus dem bulgariſchen Occupalionsfonds 
ſtammenden Gelder verfüge der Zar ſelbſt auf Vortrag des 
Herrn v. Giers. Aus dem Wortlaute eines mitabgedruckten 
Briefes vom 5. Juli 1887 von der ruſſiſchen Vertretung in 
Bukareſt an das Departement der perſönlichen und Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten geht hervor, daß Ausgaben zur Unterhaltung 
einer revolutionären Bewegung in Bulgarien gemacht wurden. 
Für Freiwillige, für Gehälter des revolutionären Komitees 
in Ruſtſchut und Giurgewo, für den bulgariſchen Kapitän 
Kriſtew, welcher den Aufſtand in Siliſtria 1887 anftifiete, 
für einen beim Ruſtſchuker Putſch im Jahre 1887 verwundeten 
ruſſiſchen Kapitän Bolman, u. ſ. w. find Summen bis zu 
75000 Francs ausgegeben worden. Wenn der gegen die 
angeblichen Mörder Beltſchew's geführte Prozeß auch weiter 
kein Ergebniß haben ſollte, als eine neuerliche Bekräftigung 
der Thatſache, daß die umſtürzleriſche Bewegung gegen 
Bulgarien von amtlicher ruſſiſcher Seite genährt wird, ſo 
hätte er in der Hauptſache feinen Zweck vollſtändig erreicht. 


— — — 


Berlin, 12. Juli. 


— Von der Nordfahrt des Kaiſers kommt heute die 
Nachricht, daß gleich nach der Ankunft in Tromſö am Mous 
tage Se. Majeſtät einen Spaziergang durch die Stadt und 
auf eine benachbarte Höhe unternahm. Am Dienſtag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr ſetzte der „Kaiſeradler“ die Fahrt nach 
Skaaröe fort. 

Sehr erfreulich ſind die Nachrichten über das perſönliche 
Befinden des Kaiſers. Der ſortgeſetztie Aufenthalt in der 
prachtvollen Luft des Nordens, der nur für die Zeit unter⸗ 
brochen wird, daß der Abgang der Poſt die Erledigung der 
laufenden Regierungsgeſchäfte fordert, ſpiegelt ſich in dem 
geſunden Ausſehen des Monarchen und in ſeiner heiteren 
Stimmung wieder. Selbſt heſtiger Seegang bereitet dem 
Kaiſer keine Beſchwerden; alle Strapazen werden von ihm 
mit Leichtigkeit überwunden. Demnächſt wird der Kaiſer 
auch einem Wallfiſchfange beiwohnen. Das hierzu ers 
ſehene Wallfiſchboot heißt Duncan Grey, hat 9 Mann Be⸗ 
ſatzung und gehört der engliſch⸗norwegiſchen Fiſcherei⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Tromſö. Vermuthlich wird der Kaiſer vor Karſö 
oder bei Scaarö an Bord des Wallfiſchfängers gehen. Falls 
das Wetter ungüuſtig fein folkte, ſoll in der Nähe von Sfardo 
auf der Inſel Andammen eine Jagd auf Rennthiere ſtatt⸗ 
finden, und dann erſt zum Walſang in See geſtochen werden. 
N find die Anzeichen dem Walſange günſtig, da 
viele Fiſche gegen die Küſte gehen. 

— Londoner Meldungen zufolge wird Kaiſer Wilhelm in 
den Comes Roads bei der Inſel Wight am 1. Auguſt er⸗ 
wartet. Der Kaiſer kommt nicht als Gaſt der Königin, 
ſondern will nur den Regattas des königl. Pacht⸗Geſchwaders 
beiwohnen. Bei der Wettfahrt um den Pokal der Königin 
wird er ſelbſt den „Meteor“ befehligen. Im vorigen Jahr 
wurde der Kaiſer zum vollzähligen Mitglied des reniglhen 
Hacht⸗Geſchwaders erwählt. Er beabfichtigt, das Feſ nahl 
des Klubs, welches am 2. Auguſt im Schloß in Weſt⸗Cowes 
ſtattfindet, durch ſeine Gegenwart zu ehren. Der Herzog von 
Vork wird feinen kaiſerlichen Vetter am 3. Auguſt an Bord 
des „Melampus“ bewirthen. Wahrſcheinlich wird der Kaiſer 
am 5. Auguſt dem Herzog von Connaught in Portsmouth 
einen Beſuch abſtatten. Der Kaiſer dürfte am Sonnabend, 
6. Auguſt, die Rückreiſe nach Wilhelmshaven antreten. 

— Die Erzherzogin Margaretha Sophia, älteſte Tochter des 
Erzherzogs Carl Ludwig von Oeſterreich, hat ſich mit dem 
Herzog Albrecht von Württemberg, dem vorgeſehenen Thron⸗ 
folger des Königreiches, verlobt. 

— Das Entlaſſungsgeſuch des Geſandten am Vatikan 
von Schlözer iſt genehmigt. Am Dienſtag iſt er vom 
Papſt in Abſchiedsaudienz empfangen worden. In der Au⸗ 
dienz, die ziemlich lange währte, drückte der Papſt ſeine auf⸗ 
richtige Hochachtung und ſein herzliches Wohlwollen für Herrn 
von Schlözer aus. Man erkenut im Vatikan an, daß Schlözer 
alle Zeit befliſſen war, gute Beziehungen zwiſchen Preußen 
und dort herbeizuführen und zu erhalten, und daß er geſchickt 
und meiſt liebenswürdig die Schwierigkeiten zu überwinden 
verſtand, die ſich dieſem Zweck entgegenſtellten. 

— Der als preußiſcher Geſandter beim päpſtlichen 
Stuhl, als Nachfolger des Herrn von Schlözer in Ausſicht 
genommene Wirkliche Geheime Rath von Bülow, zur Zeit 
deutſcher Geſandter in der Schweiz, war Jahre hindurch 
vortragender Rath im Auswärtigen Amt, dann Geſandter in 
Stuttgart und wurde Anfangs der achtziger Jahre zum deutſchen 
Geſandten in der Schweiz ernannt. Kaiſer Wilhelm I. brachte 
dem Herrn von Bülow das allergrößte Vertrauen entgegen; 
auf den ſommerlichen Reiſen nach Baden⸗Baden, Gaſrein, 
Ems, begleitete er den Kaiſer regelmäßig als Vertreter des 
Auswärtigen Amtes. Auch das Vertrauen des Fücſten 
Bismarck hatte Herr von Bülow in großem Maße. 


— Ein Berliner Blatt theilt mit, der Kaiſer habe dem 
Miniſter des Innern und dem Oberpräſidenten den feſten 
Entſchluß zu erkennen gegeben, unter keinen Umſtänden einen 
Freiſinnigen als Oberbürgermeiſter von Berlin 
zu beſtätigen. Die Beſtätigung Zelle's als zweiter Bürger⸗ 
meiſter ſei nur ſchwer vom Miniſter Herrfurth 5 1 
worden. Dabei habe der Kaiſer geſagt: Nun kommen Sie 
mir aber nicht wieder mit einem freiſinnigen Bürgermeiſter. 


— Bu dem Beſuche des Unterrichtsminiſters in 
Bojen bemerkt der „Dzlennik Pozu.“, welcher feine früheren 
weitgehenden Hoffnungen jetzt ſo ziemlich aufgegeben zu haben 
ſcheint: „Wir wollen den Herrn Miniſter deswegen nicht 
angreifen, weil er auf unſere Vorstellungen bis jetzt uns 
keine ausdrückliche Hoffnung gemacht hat; jedoch erachten wir 
es file unſere Pflicht, es ſchon jetzt auszuſprechen, daß, wie 
auch ſchließlich die Eutſcheidung ausfallen möge, weder wir 
noch unſere Geſammtheit aufhören werden, mit aller Eut⸗ 
ſchiedenheit und ungebrochener Ausdauer die Berückſichtigung 
unferer Rechte und derjenigen Bedingungen bei der Öffentlichen 
Erziehung, welche allein die Grundlagen der geiſtigen Ent⸗ 
wickelung ſind, zu verlangen, d. h. alſo die Erziehung in der 
Religion und zugleich in der Mutterſprache. 


— Zu dem Berichte der Badiſchen Kommiſſion über die 
Auſiedlungs⸗Verhältuiſſe in der Provinz Poſen äußert ſich der 
„Dziennik Pozu.“ folgendermaßen: „Dieſer Bericht wirft 
aufs Neue ein charakteriſtiſches Licht auf den Grundfatz der 
Gleichberechtigung. Der Bericht hebt ausdrücklich hervor, 
daß in den Auſiedlungsgütern die Harmonie durch die Polen 
nicht geſtört werde; denn die Regierung laſſe dieſelben grund⸗ 
ſätzlich zur Betheitigung an der Wohlthat der Parzellirung 
nicht zu, und um das Wohl der deutſchen Koloniſten bemühe 
ſich die Behörde mit alleu Mitteln, ſogar mit Umgehung des 
Grundſatzes der Steuer⸗Gleichheit. Dieſe Begünſtigung der 
deutſchen Mitbürger erweckt unausgeſetzt Zweifel an dem 
wirklichen Beſtehen des neuen Kurſus. Versprechungen find 
uns Polen ſchon genug gemacht worden, aber jetzt verlangen 
wir Thaten.“ 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu dem Vorfall 
mit dem franzöſiſchen Generalkonſul Jacquot in Leipzig, 
daß eine amtliche Unterſuchung der Sache durch die Berliner 
franzöſiſche Boiſchaft eingeleitet iſt, alle Meldungen über 
bereits gegen Jacquot verhängte Maßregeln find verfrüht. 

— Das Polizei⸗Präſidium zu Berlin hat dem Magiſtrat 
einen neuen Entſvurf zu einer Polizei⸗Verordnung über 
das Halten von Schlafleuten vorgelegt. Das Schlaf⸗ 
1 iſt bekanntlich einer der Mißſtände im Berliner 

rbeiterleben, die dringend der Aenderung bedürfen. Familien 
mit mehr oder minder erwachſenen Söhnen und Töchtern 
ſchlafen da oft mit einem fremden Arbeitsburſchen in einem 
engen Raume zuſammen, was daun, wenn auch nicht immer, 
zu ähnlichen Zuſtänden führt, wie ſie in ihrer ganzen Sitten⸗ 
loſigkeit z. 3. im Prozeß Heinge in das Licht der großen 
Oeffentlichkeit gerückt worden ſind. Wiederum iſt aber das 
Aufnehmen von Schlafburſchen für viele Familien ein Neben⸗ 
verdienſt, ohne den fie nicht gut auskommen können. 
— Der deutſch⸗ amerikaniſche Männergeſang⸗ 
verein Arion hat am Montag Abend in der Berliner Phi- 
armonie vor ausverkauftem Hauſe geſungen und durch ſeine treff⸗ 
ichen Leiſtungen ſtürmiſchen Beifall und zahlloſe Lorberkränze 
errungen. Der Verein iſt an Zahl nicht ſtark, es ſtanden nur 
knapp 60 Sänger auf dem Podium, aber die Stimmen find aus 
gezeichnet geſchult und dem Vortrag iſt feiner künſtleriſcher Schliff 
nachzurühmen. Der Dirigent, Herr Frank van der Stucken, hat 
ſich als vorzüglicher Künſtler bewährt. Auch iſt der Verein ſo 
glücklich, ein außerordentlich ſchön klingendes Soloquartett ſein 
eigen zu nennen. Die Leiſtungen verrathen durchaus, daß das 
deutſche Lied in Amerika ſich einer ernſten, liebevollen Pflege er⸗ 
freut. Wunderbar klangen Attenhofers „Abendfeier“, Rheiubergers 
Verfallene Mühle“ und einige andere Chorlieder von Spicker, 
Dregert und Bünte. Nach dem Konzerte fand in der Philharmonie 
eing Kommers ſtatt, der von der Berliner Liedertafel veranſtaltet 
worden war. 

— Der preußiſche Oberſtlieutenaut z. D. v. Grumbkow iſt 
dom Sultan zum Brigadegeneral befördert worden. 

Belgien. Die Arbeiterpartei des Landes hat beſchloſſen, 
wenn die die neue Verfaſſung berathende Abgeordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, die, nebenbei bemerkt, am Dienstag zuſammen⸗ 
getreten iſt, das allgemeine politiſche Wahlrecht ablehnt, einen 
roßen Ausſtand ſämmtlicher Arbeiter Belgiens zu veran⸗ 
alten. 


Frankreich. Gegen Wil ſon, den durch den Ordensſchacher 
bekannten Schwiegerſohn des früheren Bräfidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik, hat am Sonnabend Vormittag ein Wahlbe⸗ 
ſtechungsprozeß begonnen. Zahlreiche Zeugen, deren Ausſagen 
übrigens intereſſelos waren, ſprachen ſich im Einzelnen über die 
Bildung des Komitees zu den Gemeinderathswahlen und über die 

oſten der Wahlpropaganda aus. Aus den Bekundungen zweier 
eugen geht hervor, daß fie zum Ankauf von Stimmen Geld er⸗ 
halten hatten. Im Laufe der Berhaudlung erklärte Wilſon, er 
rn ſich garnicht mit den Wahlen beſchäftigt und auch Niemand 
eld gegeben. Am Montag iſt der Prozeß beendigt worden, die 
Verkündigung des Urtheils wurde bis zum Sonnabend vertagt. 

Nußland. Auf dem Wege der Ruſſifizirung Polens iſt 
man wieder einen Schritt weiter gegangen. Der Generals 
gouverneur von Warſchau hat Folgendes angeordnet: „Die 

fe und Induſtriellen im Gouvernement Petrikow 
ind zu verpflichten, Techniker und überhaupt Perſonen jeder 
Art, welchen irgend welche Leitung oder Verfügung über die 
Arbeiter übertragen wird, und welche der ruſſiſchen Sprache 
nicht gänzlich mächtig ſind, in der Zukunft nicht mehr anzu⸗ 
ftellen; diejenigen aber, welche gegenwärtig angeſtellt find und 
dieſer Anforderung nicht entſprechen, bis zum 1. Jaunar 1893 
durch andere zu erſetzen.“ Dieſe Verordnung tft ganz direkt 
gegen die im Grenzgouvernement Petrikow zahlreich im kauf⸗ 
mänutſchen Dienſt lebenden Angehörigen des deutſchen Reiches 
erichtet. 
x pp Warſchau, 8. Juli. Am 19. November 1890 wurden bes 
kanntlich im Warſchau⸗Thorner Schnellzuge die Bankkaſſirer 
Schmidt und Kuzniski von zwei Verbrechern Namens Pawlak 
und Wynoſtkiewicz ermordet. Die beiden Mörder erbeuteten 
nahezu 130,000 Rubel und ſind ſeit dieſer Zeit ſpurlos verſchwunden. 
Allgemein wurde angenommen, daß ſie nach Braſilien entkommen 
ſeien. Jetzt wird der Warſchauer Gazeta Polska aus Klodawa 
eſchrieben, daß dort vor einigen Tagen die Frau eines der früheren 
elfershelfer Pawlaks und Wynoſtkiewiezs vor der Behörde fol 
endes Geſtändniß abgelegt habe. Sofort nach dem Verbrechen 
tten P. und W. den Raub unter ſich bezw. mit ihren Helfers⸗ 
Helfern getheilt; Pawlak habe ſich dann in der Nähe von Klodawa 
abwechſelnd bei ſeinen Spießgeſellen verborgen gehalten. Dieſe 
ätten nun eines Nachts Pawlak ermordet und das Geld unter 
05 getheilt. Wynoſtkiewicz ſoll angeblich ins Ausland entkommen 
ein. 

Serbien. Eine ganz eigenthümliche Angelegenheit, die 
noch der näheren Aufklärung bedarf, ſpielt ſich gegenwärtig 
in Belgrad ab. Der türkiſche Geſandte Feridun Bey hat 
die ſerbiſche Hauptſtadt plötzlich verlaſſen, ohne einen Ver⸗ 
treter zurückzulaſſen. Er ſoll an Verfolgungswahn leiden und 
behaupten, daß man ihn tödten wolle. Der „Peſter Lloyd“ 


berichtet darüber, daß dieſer Tage im Palais des Geſandten 
ein herzegoviniſcher Flüchtling erſchien und dem Gejandten 
ſagte, er ſei mit noch einigen Kameraden vom ſerbiſchen 
Miniſterpräſidenten bezahlt worden, um ihn (den Geſandten) 
zu ermorden. Da er aber dies nicht ausführen könne, melde 
er es ihm blos, damit der Geſandte gewarnt ſei. 


ridun 


Bey ſuchte hierauf um polizeiliche Hülfe nach. Dieſe wurde ihm 
verweigert, da man Beweismaterial ſuchte. Er begab ſich 
zum Miniſter des Innern, der ihm antwortete: „Ich kann 
nur dafür bürgen, daß Ihnen auf der Straße nichts be⸗ 
gegnet, — für jede weitere That in Ihrem Hauſe kann ich 
keine Verantwortung übernehmen.“ Seitdem iſt Feridun 


Bey verſchwunden. 
— nn ] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juli. 


— Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli und dauern 
bis zum 15. September. Während dieſer Zeit werden nur in 
Ferieuſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen getroffen. 
Ferienſachen ſind: Strafſachen und Arreſtſachen, Streitigkeiten 
zwiſchen Vermiethern und Miethern von Wohnungen oder anderen 
Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung derſelben, 
ſowie Zurückbehaltung der dom Miether eingebrachten Sachen, 
Wechſelklagen, Bauſachen, wenn über die Fortſetzung eines ange⸗ 
fangenen Baues geſtritten wird, Anträge auf Unterbringung ber: 
wahrloſter Kinder. Auf Antrag kaun das Gericht noch andere 
Sachen, ſoweit fie beſonderer Beſchleunigung bedürfen, als Ferien⸗ 
ſachen bezeichnen. Der Lauf einer Friſt wird durch die Ferien 
gehemmt. Die Ferien ſind auf das Mahnverfahren, die Zwaugs⸗ 
vollſtreckungsverfahren, das Konkursverfahren und die Verpflichtung 
der Gerichtsvollzieher, die ihnen ertheilten Aufträge zu erledigen, 
ohne Einfluß. Die Befuguiß des Richters, Termine für die Zeit 
nach den Ferien anzuberaumen und die dieſe Termine betreffenden 
Ladungen und Zuſtellungen zu erlaſſen, wird durch die Gerichts ⸗ 
ferien nicht berührt. Unberührt bleiben ferner auch von den Ge— 
richtsferien diejenigen Angelegenheiten, welche zur Zuſtändigkeit 
der Gewerbegerichte gehören. 


— In einem Ortsſtatut für den Gemeindebezirk Schwetz 
vom 11. Juni 1891 betreffend die Quartierleiſtungen für 
die bewaffnete Macht während des Friedensſtandes iſt bejtinunt, 
daß die gewöhnliche Einquartierungslaſt auch von den Miether n 
zu tragen iſt. Auf Grund dieſer Beſtimmung wurde auch der 
dortige Gerichtsſekretär Sch. zur Aufnahme von Einquartierung 
herangezogen. Er erhob darauf gegen den Magiſtrat Klage im 
Verwaltungsſtreitverfahren mit dem Antrage, zu erkennen, daß 
der Beklagte ſchuldig jei, anzuerkennen, daß das Ortsſtatut auf 
den Kläger nicht zur Anwendung gelangen dürfe. Zur Begrün⸗ 
dung dieſes Antrages führte der Kläger aus, daß die Beſtimmung 
des Statuts mit geſetzlichen Vorſchriften in Widerſpruch ſtehe und 
daher rechtsunwirkſam ſei. Der Bezirksausſchuß zu Marien⸗ 
werder erkannte auf Abweiſung der Klage wegen Unzuläſſigkeit 
des Verwaltungsſtreitverfahrens. Die hiergegen von dem Kläger 
erhobene Berufung wies das Oberverwaltungsgericht durch Vor⸗ 
beſcheid mit der Ausführung zurück, daß es an einer ausdrück⸗ 
lichen geſetzlichen Vorſchrift fehle, die für den hier ftreitigen Anz 
ſpruch das Verwaltungsſtreitverfahren eröffne. Derartige ſtatu⸗ 
tariſche Beſtimmungen unterlägen der Beſtätigung durch den 
Kreis- bezw. Bezirksausſchuß, und dort ſeien etwaige Bedenken 
gegen ihre Rechtsgiltigkeit und Zuläſſigkeit anzubringen. Die 
Beſchwerden aber ſeien im Beſchluß⸗, nicht im Streltverfahren 
zu erledigen. Der Kläger ſtellte noch den Antrag auf mündliche 
Verhandlung, jedoch ohne Erfolg. Der Gerichtshof hielt durch 
Urtheil vom 5. Juli ſeinen Beſcheid aus den gleichen Gründen 
aufrecht. 


— In große Betrübniß iſt die Familie des Malermeiſters 
Karau hierſelbſt verſetzt worden. Der 5½ Jahre alte Sohn iſt 
nämlich ſeit Montag ſpurlos verſchwundenz; alle Nachforſchungen 
nach dem Knaben ſlad bis jetzt vergeblich geweſen. Zuletzt wurde 
der Knabe auf dem Viehmarkte bei der Akrobatentruppe geſehen. 


— Heute gegen Mittag verunglückte bei dem Lau'ſchen Bau 
in der Grabenſtraße ein Arbeiter. Er wurde von einer ab⸗ 
glitſchenden Erdwand verſchüttet und nicht unerheblich verletzt. 


— Heute Abend findet im Adlergarten ein Konzert der 
Nol te'ſchen Kapelle unter Mitwirkung der hieſigen Liedertafel 
ſtatt; das letzte derartige, unlängſt im Tivoli gegebene Konzert 
erfreute ſich allgemeinen Beifalls. 


— Auf dem Gute Zbrachlin im Kreiſe Schwetz iſt unter 
dem Leutevieh die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Dem Steuereinnehmer 1. Klaſſe Pommerenig in Kolberg, 
bisher zu Kallies, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Eiſen⸗ 
bahnbetriebskontroleur a. D. Suckert zu Langfuhr der Krouen⸗ 
orden 4. Klaſſe, dem Hauptmann Dunin v. Przychowski im 
Geueralſtab der 1. Diviſion das Ritterkreuz 1. Kl. des Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens verliehen worden. 

— Der Kreis ⸗Bauinſpektor Fuchs in Mohrungen tritt am 
1. Oktober in den Ruheſtand. 


— Im zweiten Vierteljahre 1892 haben nachbenannte Aerzte 
das Fähigkeitszeuguiß zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle 
erhalten: Dr. Engel zu Mehlauken, Dr. Ploch zu Branden⸗ 
burg Oſtpr., Dr. Hoppe zu Allenberg Oſtpr., Dr. Czygan zu 
Angerburg und Dr. Dobeyns ki zu Chriſtburg. 

— Den Mehlhändler Arndt'ſchen Eheleuten in Elbing iſt 
aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille ver⸗ 
liehen worden. 


— [Militäriſches.] Nitſchke, Major a la suite des 
Gren.⸗Regts. Ne. 5 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Hannover, 
als aggreg. zum Juf.⸗Reg. Nr. 112 verſetzt. 

Kulm, 11. Juli. (K. Z.) Geſtern hatten fi hier Delegirte 
von etwa 40 polniſchen Induſtrievereinen aus den Pros 
vinzen Weſtpreußen und Poſen, zuſammen ungefähr 350 Per⸗ 
ſonen, verſammelt, um gemeinſam das Sommerfeſt zu feiern. 
Morgens nahmen die Feſtgenoſſen an dem Gottesdieuſt in der 
katholiſchen Pfarrkirche Theil. Darauf begaben ſie ſich in den 
Bähr'ſchen Garten, von wo aus gegen 1 Uhr Mittags der Feſtzug 
mit Fahnen durch die Graudenzerſtraße, um den Markt, durch die 
Waſſerſtraße nach dem Maeczkiewicz'ſchen Garten ſtattfand. Hier 
brachte Herr Dekan Dr. v. Poblocki⸗Kulm nach feierlicher An⸗ 
ſprache das Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf wurden noch 
mehrere Reden gehalten, in denen beſonders hervorgehoben wurde, 
daß die Polen ſich nur durch Frömmigkeit, Sparſamkeit, Fleiß, 
Intelligenz emporarbeiten und mit den Deutſchen gleichen Schritt 
halten könnten; auch wurde empfohlen, durch Genoſſenſchaften die 
Rohprodukte billiger zu beſchaffen; ſerner wurde die Herausgabe 
einer Induſtrie⸗Zeitung angeregt. Mehrere Geſänge und Tänze 
trugen zur Unterhaltung bei. Der Polizei⸗Präſtdent von Poſen 
war bei den Reden anweſend. 

Ein betrübender Unglücksfall hat ſich auf der Chauſſee 
bet Grubno zugetragen. Die Tochter des Einwohners Brecht 
aus Kl. Czyſte beſuchte den Kon firmationsunterricht in Kulm. 
auf dem Rückwege holte fie ein vi erſpänniger mit Holz beladener 
Wagen ein, dem noch ein zweiter leerer Arbeitswagen angehängt 
war. Das Mädchen glaubte nun, eine günſtige Fahrgelegenheit 
nach Hauſe zu haben, ſchlich ſich zwiſchen die Wagen und ſetzte 
ſich auf die Deichſel des zweiten Wagens. Bald aber ſah ſich der 
Fuhrmann um. Das Mädchen, jedenfalls in der Meinung, daß 
es nun Schläge mit der Peitſche bekommen würde, bog ſich zur 
Seite und ſtel zur Erde. Der hintere Wagen überfuhr es nun 
ſo unglücklich, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


y Briefen, 12. Jult. Auch an unferm Orte beſindet ſich 
elne höhere Privatſchule, die von den Lehrern nur als 
Uebergangsſtation benutzt wird. Die Folge davon iſt, daß faft 
jährlich die Lehrer wechſeln, gerade kein Segen für eine Schule. 
Seit 4 Jahren iſt Herr Laskowsti Dirigent; durch ſeine Thätig⸗ 
keit hat er die Schule auf eine Höhe gebracht, die fie nie vorher 
gehabt hat. Leider verläßt er in nächſter Zelt feine Stelle, um 
eine ſolche als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an einer Staatsanſtalt 
u übernehmen. Die e wird nun mit einem jungen Philologen 

ſetzt werden, welcher fein Probeſahr bereits hinter hat. 


K Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Juli. Der Gärtner Here 
Kre min in Papau feierte am Sonntag fein 25 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Gärtner der Domäne Papau. 


M Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Zul, In dieſen Tagen 
wurde bei dem Hofbeſißer Hern O. zu Stuhmerfelde ein dreiſter 
Diebſtahl verübt. Zwei Arbeiter aus Ruſſiſch Polen kamen in 
den erſten Tagen d. M. zu Herrn O. und ſuchten um einen Dienſt 
nach. Da Herr O. gerade zwei Hilfsarbeiter brauchte, miethete 
er beide. Vorgeſtern Nachmittags, nun als Herr O. nebſt ſeiner 
Frau und einer von den beiden Arbeitern nach Stuhm gefahren 
war, benutzte der zweite im Hauſe zurückgelaſſeue Arbeiter die 
günftige Gelegenheit, ſtahl Herrn O. eine Anzahl Kleidungsſtücke, 
ſowie eine Taſcheuuhr nebſt goldener Kette und verſchwand ſpurlos. 
Die Dreiſtigkeit des Diebes iſt um ſo erſtaunlicher, als er 
ſich ſeiner lumpigen Kleider entledigte und die herrſchaftlichen 
Kleider anzog. 


Neuenburg, 12. Juli. Der hieſige Männergeſangverein, 
welcher eifrig das deutſche Lied pflegt, ſeierte am Sonntag ſein 
Sommerfeſt durch ein wohlgelungenes Geſangskonzert. 

Tuchel, 12. Juli. Seit 55 Jahren iſt kein Biſchof in unſerer 
Stadt geweſen. Der Biſchof Dr. Redner ertheilte heute 2374 
Firmlingen die Firmung, dann hielt er die Schulviſitation ab, 
und beſichtigte das Seminar und das Hospital. 


Konitz, 12. Juli. (K. 3) Unter Vorantritt der Paris 'ſchen 
Mufittapelle begab fich geſtern die Schützengilde nach dem Schützen⸗ 
hauſe, um den Tag zu feiern, an dem vor 20 Jahren Herr Kauf⸗ 
mann A. Riedel zum Hauptmann der Gilde gewählt wurde. 
Herr Buchdruckereibeſitzer Gebauer, der zweite Führer der Schützen⸗ 
gilde, hielt eine Auſprache an den Jubilar. Hierauf dankte dieſer 
und brachte am Schluß einer längeren Rede das Hoch auf die 
Schützengilde aus. Es begann darauf ein Feſtſchießen, in welchem 
auch der Jubilar ſich eine Prämie errang. 

r Aus dem Deutſch Krouer Kreiſe, 11. Juli. Zwiſchen 
Dt. Krone und Schloppe iſt ſeit dem 1. Juni eine Telegraphenleitung 
eingerichtet, früher war nur eine Telephonleitung vorhanden. 
In die Agenturen an dieſer Strecke wurde nun natürlich ein 
Beamter zur Ausbildung der Agenten in den Telegraphenge⸗ 
ſchäften geſchickt. Nun trug ſich in S. folgende ergoͤtzliche Ge⸗ 
ſchichte zu. Der Ausbildungsbeamte machte eines Tages einen 
Spaziergang. Dieſe Gelegenheit benutzte ein guter Freund des 
Agenten, um dieſen in die Klemme zu bringen. Er gab ein Tele⸗ 
gramm nach New Pork auf, in der Meinung, der Agent werde 
jetzt rathlos daſtehen. Den Beamten wollte er nachher mit der 
Weiſung verſehen, die Depeſche nicht weiter zu befördern. Er 
halte aber die Rechnung ohne den Wirth gemacht; denn der 
Agent war ſo weit ausgebildet, daß er ſich getraute, das Tele⸗ 
gramm abzugeben. Seinem guten Freunde ſchickte er jetzt die 
Rechnung über 10 Mk. 50 Pfg. für 10 Worte, von denen jedes 
1 Mk 5 Pfg. koſtete. Für die Unbeſtellbarteitsmeldung, welche 
nach einigen Tagen aus New Pork kam waren noch 30 Pfg. zu 
bezahlen. — In X. war Schulvorſtandsſitzung. Der Lehrer bes 
antragte, daß die Karte von Deutſchland von Leeder für die 
Schule angeſchafft werde. Dies war einem der Herrn Schulvor⸗ 
ſteher denn doch zu viel. „Für ein Dorf“, ſo gab er ſeiner Ent⸗ 
rüſtung Ausdruck, „denke ich, iſt eine Karte von Papier denn 
auch wohl gut genug, warum ſollen wir denn wohl das Geld 
für eine lederne wegſchmeißen?“ Natürlich wurde über dieſes 
Mißverſtänduiß herzlich gelacht. 

Y Bempelburg, 11. Juli. Geſtern Vormittag ſah der 
Gendarm von hier bei feiner Rückkehr von einem Dienſtritt an 
der Zempolno zwiſchenMayenthal und Zempelkowo zwei Männer 
am Fluſſe angeln. Als er ſie wegen dieſer ſtrafbaren Handlung 
zur Rede ſtellte, wurde er plötzlich von ihnen angegriffen und, 
bevor er von ſeiner Waffe Gebrauch machen konnte, ſchrecklich 
mißhandelt. Er wurde von den Kerlen durch Meſſerſtiche ſchioer 
verwundet, ſeine Kleider wurden zerriſſen, ſein Helm zerſtochen 
und ſeine Säbelklinge in mehrere Stücke zerbrochen, zum Schluß 
wurde er noch von den Unholden über und über mit Moraſt be⸗ 
ſudelt. Blutüberſtrömt gelangte der ſo Gemißhandelte ſchließlich 
mit Mühe in das Gaſthaus zu Zempelkowo, wo man ihn reinigte 
und ihm andere Kleider gab, worauf er zu Wagen nach Hauſe 
gebracht wurde. Die Namen der beiden Angler haben noch nicht 
feſtgeſtellt werden können. Einer derſelben ſoll bei dem Ringen 
durch einen Revolverſchuß verwundet worden ſein. 


ov Hochſtüblau, 11. Juli. Die fiskaliſchen Forſten der 
Oberförſtereien Königswieſe und Okonin werden gegenwärtig 
durch Forſtaſſeſſoren vermeſſen und taxirt. Die Vermeſſungen, 
Taxationen und die Fertigung der dazu nöthigen Zeichnungen 
werden die Zeit von 9 Monaten in Auſpruch nehmen. — Faſt 
jeden Tag ſieht man an den Böſchungen der Eiſenbahn im Walde 
kleine Feuer. Die glühenden Funken der Kourierzugsmaſchinen 
entzünden nämlich leicht das trockene Heidekraut und die Fichten⸗ 
nadeln. Für genügende Sicherheit iſt Seitens der Bahnverwaltung 
Sorge getragen, indem beſondere Wächter nach jedem ſchnell⸗ 
fahrenden Zuge die Strecke zu revidiren haben. 


Dirſchau, 12. Juli. Die Stadtverordneten beriethen 
geſtern ein Ortsſtatut betreffend die Erhebung von Abgaben für 
öffentliche Luſtbarkeiten vor, die Ausarbeitung wurde einer 
Kommiſſion überwieſen. Ferner wurde beſchloſſen, den Magiſtrat 
von Soeſt um leihweiſe Ueberloſſung der Schlachthaus bau⸗ 
Akten zu erſuchen, da man in Erfahrung gebracht hat, daß dieſe 
Stadt ein Schlachthaus, wie es für die Verhältniſſe unſerer Stadt 
erforderlich ſein würde, für einen Preis hergeſtellt hat, der etwa 
dem 3. Theile der für den Schlachtshausbau in unſerer Stadt 
veranſchlagten Baukoſten gleich iſt. — Die Zuckerfabrik Dirſchau 
hat in der letzten Kampagne mit ſo günſtigem Erfolge gearbeitet, 
daß der Aufſichtsrath beſchloſſen hat, der Geueralverſammlung eine 
Dividende von 40 Prozent vorzuſchlagen. 


Nenteich, 11. Juli. Heute Nachmittag hielt Herr Hofprediger 
a. D. Stöcker in der evangeliſchen Kirche einen Vortrag zum 
Beſten der Berliner Stadtmiſſion. Es hatten ſich aus der Stadt 
und beſonders aus der Umgegend ſehr viele Hörer eingefunden. 


J Danzig, 12. Juli. Der Bau des neuen Zentralbahu⸗ 
hofes am Hohenthor iſt wieder in die Ferne gerückt. Kürzlich 
hat hier wegen dieſer Angelegenheit eine Zuſammenkunft ſtatt⸗ 
gefunden, an der Vertreter des Oberpräſidiums, der Stadt, der 
Fortifikation und der Eiſenbahn⸗Betriebsämter Danzig und Bromberg 
theilnahmen. Es wurde beſchloſſen, das Bahnhofsprojekt mit dem 
ſtädtiſchen Bebauungsplan in Einklang zu bringen. Zu dieſem 
Zwecke müſſen verſchiedene Meſſungen vorgenommen werden, welche 
eine lange Zeit beanſpruchen werden. Daun kommen noch die 
Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Eiſenbahn⸗ und Militärfiskus 
über die Terrainabtretung und Entſchädigung. Man ſieht daraus, 
daß noch lange Zeit vergehen dürfte, ehe der Bau des Zentral⸗ 
Perſonen⸗Bahnhofes in Angriff genommen werden kann. 

Der Kommis Herrmann K, welcher ſich geſtern Vormittag 
einen Revolverſchuß beibrachte, iſt ſchon Nachmittags geſtorben. 

Geſtern mußte ein in der Kumſtgaſſe wohnendes Ehepaar, 
und zwar die Frau per Tragkorb, der Mann per Droſchke, nach 
dem Stadtlazareth gebracht werden, weil ſie bei einem Streit 
unter vier Augen ſo wuchtige „Gründe“ angewendet hatten, daß 
ein längeres Heilverfahren nöthig ſein wird. 


i Marienburg, 12. Juli. Geſtern Abend fand im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe eine Verſammlung des hieſigen konſervativen 
Vereins ſtatt. Da zu derſelben auch Herr Hofprediger a. D. 
Stöcker, welcher vorher zu Gunſten der Berliner Stadtmiſſton in 
der St. Georgskirche er hatte, erſchienen war, ſo hatten ſich 
viele Theitnehmer zu dieſer Verſammlung eingefunden. Der Vor⸗ 
figende des konſervativen Vereins, Herr Pfarrer Henrlei⸗Schad⸗ 
walde eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer, wo⸗ 
rauf Herr Stöcker in einer längeren Rede ein Bild der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Lage entwarf und hervorhob, daß die Juden⸗ 
frage in das konſervative Partelprogramm aufgenommen werden 
müſſe. Auf die welteren Ausführungen des — Hofpredigers 
näher einzugehen können wir uns umlomehr verſagen, als ja die 
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Stöckerſchen Reden und jein politiſcher Stanbpuukt zur Genfige 
bekannt find. Nach Schluß der Rede brachte Herr Pfarrer Henrici 
eln Hoch auf Herrn Stöcker aus. Letzterer dankte und bat die 
Verſammlung, in ein Hoch auf das deutſche Vaterland einzuſtimmen. 
Rach Abſingung des Liedes „Deutſchland Deutſchland über alles“ 
ſchloß der Herr Vorſitzende die Verſammlung. Die maßvolle 
Haltung des Herrn Stöcker in ſeiner geſtrigen Rede machte den 
Vortrag auch den zahlreich erſchienenen Angehörigen anderer Par⸗ 
leien einigermaßen genießbar. 

Geſtern Abend gegen 10 Uhr traf Herr Polizei⸗Konumiſſarius 
Müller vor dem Marienthore einen aus mehreren Wunden bluten— 
den Arbeiter, welcher angab, ſoeben von drei Männern überfallen, 
zu Boden geworfen und mit Meſſern zerſtochen worden zu fein, 
Der Ueberfallene iſt hier erſt ſeit kurzem beſchäftigt und Kennt 
Niemanden, kann alſo auch keinen Feind haben, weshalb anzu— 
nehmen iſt, daß hier entweder eine Verwechslung, oder rohe Luſt 
am Meſſerſtechen vorliegt. 

Zu dem vom 11. bis 19. Juli im hieſigen Seminar ſtattfin⸗ 
denden Bienenzuchtkurſus ſind außer einigen Hospitanten 
13 Lehrer und Beſitzer einberufen worden. Der Leiter des Kurſus, 
22 Seminarlehrer Pauſt, hieß am Tage der Eröffnung die 

erſammlung im Namen des Centralvereins der Blenenwirthe 
willkommen und ſetzte dann für die ganze Zeit des Kurſus die 
Tagesordnung feſt. Vorträge auf dem Gebiete der Bienenwirth⸗ 
ſchaft, Debatte darüber, Operationen auf dem Bieneuſtande und 
die Anfertigung von Bienengeräthen ſollen abwechſeln. 


x Elbing, 12. Juli. Der Lehrer L. in Konradswalde hatte 
ſich mit vielen Gemeindemitgliedern verfeindet und zog daher nach 
der Kaſſubei. Nach 2 Jahren noch erhielt er zu Weihnachten 
einen für ihn und ſeine Frau ſchwer beleidigenden Brief von dem 
Gemeindevorſteher Peter in Konradswalde. L. klagte bei Gericht, 
und Peter wurde heute hier zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Die Kojten des Verfahrens dürften wohl eben fo viel betragen. 

1 Mohrungen, 12. Juli. Die Ehefrau des auf dem hieſigen 
Abbau wohnenden Arbeiters Pannewitz hatte auf dem geſtrigen 
Markte in Pr. Holland einem Fremden 48 Mk. entwendet und diefe 
ihrem Manne gegeben. Als das Paar auf dem hieſigen Bahnhofe 
eingetroffen war, wurden dem P. die 48 Mark abgenommen und 
die beiden Leute wurden wieder entlaſſen. Heute Morgen fand 
man nun den Arbeiter Pannewitz in der Kammer erhängt vor, 
feine Frau lag mit durchſchnittenen Pulsadern hilflos am Boden. 
Der ſchwer verletzten Frau wurde die nöthige Hilfe zu theil. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 12. Juli. Durch das Spielen 
mit Zündhölzern haben zwei kleine Kinder in Bergfriede ein 
Feuer verurſacht, welches die Wirthſchaftsgebäude des Gemeinde⸗ 
vorſtehers vollſtändig vernichtete. — Der Lehrer S. aus G. unter⸗ 
nahm am Sountag auf feinem Rade eine Verguſigungsfahrt nach 
F. Auf der Rückfahrt ſtürzte er und brach ein Bein, fo daß er 
biflos auf der Chauſſee liegen blieb, bis mitleidige Menſchen ihn 
nach F. zurückbrachten und für einen Arzt ſorgten. — Heute ver⸗ 
anſtaltete der bekaunte Experimentator Albin Krauſe in Oſterode 
eine vorzüglich gelungene Vorſtellung über Suggeſtion und andere 
merkwürdige El ſcheinungen des Seelenlebens. Die Experimente 
wurden von dem ſehr gewählten Publikum beifällig aufgenommen. 
— Endlich iſt ein lange gehegter Wunſch der Viehbeſitzer in 
Gilgeuburg und Umgegend in Erfüllung gegangen. Herr Thier⸗ 
arzt Hoffmaun ſchlägt ſeinen Wohnjig in dieſer Stadt auf. 

* Wehlau, 11. Juli. Der große Pferdemarkt iſt auch in 
dieſem Jahre ſehr reich beſchickt. Schon am geſtrigen Sonutag, 
für welchen die Sonutagsruhe aufgehoben war, entwickelte ſich ein 
lebhafter Handel, heute war der Handel ſeit den frühen Morgens 
ſtunden recht flott. Im Durchſchnitt wurden für gute Arbeits» 
pferde, deren Auswahl eine ſehr große war, 400 —850 Mk. gezahlt. 
Auch Schwere ruſſiſche Pferde wurden viel gekauft; die Preiſe 
ſchwankten hier zwiſchen 450-900 Mk. Für ein hochelegantes 
edles Reitpferd, einem größeren oſtpreußiſchen Züchter gehörig, 
wurde der enorme Preis von 10000 Mt. verlangt, ein Händler 
bot 9000 Mk. Das Pferd iſt auf der letzten Ausſtellung in Königs⸗ 
berg prämiirt worden und ein hervorragend ſchönes Thier. 

1. Königsberg, 10. Juli. Nach dem Abſchluß der 
Provinzlalverwaltung find im Etatsjahre 1891/92 wieder 
recht bedeutende Erſparniſſe gemacht worden. Der am Jahres⸗ 
ſchluß verbliebene Ueberſchuß beträgt 190 155 Mk., wovon auf den 
Etat 1892/93 88 720 Mk. übernommen find, fo daß für den Etat 
1893/94 als Ueberſchuß verfügbar bleiben 101435 Mk. Nach 
dieſem günſtigen Abſchluß iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß für 
das Etatsjahr 1893,94 die Provinzialabgabe weiter herab geſetzt 
werden. 

Die ſeltene Uebertragung der Rotzkrankheit von Pferden 
auf Menſchen iſt in letzter Zeit in der hieſigen Univerſitätsklinik 
beobachtet worden. Es wurde daſelbſt im September 1891 der 
Pferdepfleger L. aus Mocker bei Thorn als rotzkrauk eingeliefert. 
L. batte ſich im Jahre 1890 im Dienſte eines in Berlin wohnenden 

uhrhalters befunden, unter deſſen Pferden die Rotzkrankheit aus⸗ 
rach und iſt dort jedenfalls angeſteckt worden. Erſt ein Jahr 
päter ſtellten ſich bei ihm die Anzeichen der Krankheit durch An⸗ 
chwellen der linken Wange, Eutzündung des linken Auges und 
Geſchwürsbildungen hinter dem linken Ohre ein. Letztere traten 
ſpäter an verſchiedenen Theilen des ganzen Körpers auf. Die 
Krankheit nahm einen chroniſchen Berlauf, der Kranke behielt einen 
guten Appetit und befand ſich den Umſtänden nach ganz wohl. 
Er war auf Koſten des Ortsarmenverbandes zu Mocker hierher⸗ 
eſchafft und in die Klinik aufgenommen worden. Da die völlige 
Pellulg jedoch in unabſehbare Ferne rückte, hat der Verband es 
nunmehr vorgezogen, den Patienten zurück zu holen und dieſer 
wurde deshalb am 7. d. Mts. unter Beobachtung der nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln in ſeine Heimath befördert. 

Der Philologe Herr Profeſſor Götz in Jena hat den an ihn 
ergangenen Ruf an die hieſige Univerſität abgelehnt. 

Wiederholt find hier mittel loſe kranke Perſonen aus der 
Provinz eingetroffen, um in den hieſigen Univerſitätskliniken Auf⸗ 
nahme zu ſuchen. Derartigen Perſonen kaun die Aufnahme in 
den ſtaatlichen Kliniken aber nur dann gewährt werden, wenn die 
Armen⸗ oder eine andere Behörde des Heimatsortes der Kranken 
ſich ausdrücklich verpflichtet hat, für die Zahlung der Verpflegungs⸗ 
koſten im Betrage von einer Mark pro Tag aufzukommen, und 
weun das die Aufnahmeſuchenden durch einen Garantieſchein nach⸗ 
zuweiſen vermögen. Sind ſie nicht im Beſitze eines ſolchen und 
dabei zu mittellos, um die Koſten der Rückreiſe beſtreiten zu können, 
ſo werden ſolche Perſonen der hieſigen Polizeibehörde und als⸗ 
dann dem hieſigen Ortsarmenverbande überwieſen werden, welcher 
die entſtehenden Koſten eventuell zwangsweiſe von der betreffenden 
Ortsgemeinde der Kranken einziehen läßt. 

f Königsberg, 12. Juli. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich geſtern am Ufer unſeres Haffes in der Nähe des 
Dorfes Widitten ereignet. Dort befanden ſich die beiden Söhne 
des Beſitzers N. aus Narſchenen auf der Entenjagd und hatten 
den 18jährigen Hirten beauftragt, in einem Boot am Ufer einher⸗ 
zufahren, um die Wildenten aus dem Rögricht zu ſcheuchen, 
während fie ſelbſt von einem Boote aus die Schüſſe auf die auf⸗ 
fliegenden Enten abgaben. Die jungen Leute waren unvorſichtig 
genug, auf den Standort des Hirten weniger Obacht zu geben, 
und ſo kam es, daß dieſer von einem Schuß getroffen wurde, der 
ihm den rechten Oberarm zerſchmetterte und auch das Geſicht arg 
beſchädigte. Durch den Aufſchrei wurden die beiden Jäger erſt 
auf den Hirlen aufmerkſam. Der arme Menſch wurde ſofort nach 
Königsberg geſchafft und hier wurden ihm 34 Schrotkörner aus 


dem Flelſch geſchuitten. 

P Krone a. d. Brahe, 11. Juſl. Das Auftreten der 
Maſern und des Scharlachs hat in einzelnen Dörfern der 
Umgegend den Charakter einer Epidemie angenommen, und leider 
find ſchon mehrere Todesfälle vorgekommen. — Bei dem dies⸗ 
jährigen Futtermangel find von den Beſitzern unſerer Gegend ver» 
ſch iedentlich Verſuche gemacht worden, andere immer in aus reichender 
Dienge vorhandene Futtermittel einzuführen. So verwendet ein 
Beſitzer ſchon ſeit geraumer Zeit zur Pferdefütterung nicht Anderes 


als reines Oaſerſtroh und er iſt mit den Erfolgen ſehr zufrieden. 
Ein anderer füttert neben Leine und Oelkuchen und theilweise 
auch Seradellaſamen hauptſächlich eutbitterte Lupinen, auch ſein 
Viehbeſtand gediey dabei. Erwähnenswerth iſt ſchließlich noch die 
ausgedehnte Verwendung des Maisſchrotes, das ſich hier als 
Futtermittel einzubürgern beginnt. 

Bromberg, 12. Juli. Geſtern trafen Mer der Präſident 
des evangeliſchen Oberkircheuraths Dr. Barkhauſen, Generals 
Superintendent Dr. Heſekiel und Konſiſtorialpräſident v. d. Gröben 
ein. Unter Führung des Superintendenten Sarau beſichtigten 
ſie die Paulskirche, die evaugeliſche Pfarrkirche und die Kirche in 
Schleuſenau. Nachmittags ſetzten fie ihre Reiſe nach der Diözeſe 
Lobſens fort. N 

Poſen, 12. Juli. Herr General⸗Landſchafts⸗Direktor von 
Staudy und ſeine Gemahlin begingen heute im engſten Familien⸗ 
kreiſe ihr 25jähriges Ehejubiläum. 

Poſen, 12. Juli. Der hieſige Profeſſor Braun, welcher 
früher Lehrer am Maria Magdalenen⸗Gymnaſium geweſen war, 
iſt geſtern hier im hohen Alter von 92 Jahren geſtorben. Der⸗ 
ſelbe hatte in jüngeren Jahren im polniſchen Heere als Ingenieur⸗ 
Offizier gedient und war während des Aufſtandes vom Jahre 
1830/31 mit dem Kreuze: „Virtuti militari“ (für militärische 
Tapferkeit) geſchmückt worden. 

— — 


Verſchiedenes. 


— [Wiedecum ein großes Unglück.] Ein Theil 
des Gletſchers Riomaſſay vom Mont-Blanc hat ſich in 
der Nacht zum Dieuſtag losgelöſt, große Erdmaſſen mit 
ſich führend ins Thal herabgeſtürzt und hat hier das fran⸗ 
zöſiſche Bad Saint Gervais förmlich weggefegt, wo⸗ 
bei gegen 120 Perſonen ums Leben gekommen ſind. 
(Siehe Neueſtes.) 

— [Der Ausbruch des Ae tnal ſcheint aufzuhören, da 
das unterirdiſche Getöſe nachläßt und der Hauptkrater wieder 
thätiger wird. Die Lavamaſſe ergießt ſich in der Breite 
eines halben Kilometers und iſt bis auf 5 Kilometer vor 
Nicoloſi vorgedrungen. 


— (Reichspoſt.] Im Verkehr mit Tunis (über Frankreich) 
iſt die Gewichtsgrenze für Packete von 3 auf 5 Kilogramm erhöht 
worden. Der Packetportoſatz von 1,80 Mk. bleibt unverändert. 

— Üantener Knabenmord.] Viel Jutereſſe erregte die 
Vernehmung des Landgerichtsraths Brixius, der als Unter 
ſuchungsrichter die Sache Buſchoff bis zum 8. Februar d. Js. 
geführt hat. Derſelbe erklärte, wie wir ſchon geſtern kurz mit⸗ 
getheilt haben, es ſei allein ſchon zur Sicherheit Buſchoffs nöthig 
geweſen, ihn in Haft zu behalten. Dann fuhr er fort: „Der 
Augeſchuldigte machte von Anfang an auf mich einen vollſtändig 
ſicheren und unbefangenen Eindruck. Seine Antworten waren 
durchaus beſtimmt und ruhig, obwohl die Vernehmung durch die 
Schwerhörigkeit deſſelben ſehr beeinträchtigt wurde. Als ich dem 
Buſchoff in die Seele ſprach: er ſollte doch, wenn er es gethan 
habe, eingeſtehen, ſagte er unter Thränen: Ich weiß, was es 
heißt, Kinder verlieren, und ich ſollte im Stande ſein, einem un⸗ 
ſchuldigen Kinde den Hals abzuſchneiden? Dieſe Worte beſtärkten 
mich in der Ueberzeugung von der Unſchuld des Buſchoff“. Nach⸗ 
dem Brixius alsdann gegen Angriffe, die im Abgeorduetenhauſe, 
insbeſondere von dem Abg. Stöcker gegen ſein Verhalten in 
der Unterſuchung gerichtet wurden, Verwahrung eingelegt hatte, be⸗ 
kundete er weiter, er habe die Ueberzeugung gewonnen, daß viele 
Zeugen bei jeder weiteren Vernehmung immer mehr gewußt 
hätten; ſie hätten ſich ein Bild von zum Theil Erlebten, zum 
Theil Gehörten gemacht und ſich fo ein Phantaſiegebilde geſchaffen, 
das ihnen mit jeder Vernehmung klarer vor das Auge getreten 
ſei. Die Leute hätten eben von vornherein die Ueberzeugung ge⸗ 
habt, daß Buſchoff der Thäter ſein müſſe, ſie hätten gar keinen 
anderen Gedanken faſſen können. Landgerichtsrath Brixius ſuchte 
ſodann den Geſchworenen durch Demonſtrationen an der Saal⸗ 
thür klar zu machen, daß der von Mölders beobachtete Arm gar⸗ 
nicht im Stande geweſen ſei, das Kind in das Buſchoff'ſche Haus 
zu ziehen, da der Eingang zu dem Hausflur durch einen Laden⸗ 
tiſch verengt geweſen jei. Referendar Franoux beſtätigte dieſe 
Angabe. Brixius hält Mölders und Kernder, die geſehen haben 
wollen, wie der kleine Hegemann in das Buſchoff'ſche Haus ge⸗ 
zogen wurde, für unglaubwürdig, dagegen Ullenboom für glaub⸗ 
würdig. 

In der Dienſtagsſitzung beſtritten die Metzgermeiſter Abraham, 
Hermann Bruckmann und Levy Paſſmann mit voller Ent: 
ſchiedenheit, am 20. Auguſt 1891 über den Fall Buſchoff geſprochen 
zu haben. Der 15jährige Schreinerlehrling Hoels ken, der bei 
dem Schwager von Junkermann in der Lehre iſt, beharrte 
indeſſen bei ſeiner Bekundung, daß die Zeugen an dem genannten 
Tage in ihrem Schlachthauſe geſagt hätten: „Sie haben ſchon 
viel heraus, mehr ſollen ſie aber nicht herausbekommen; wir 
wollen aber dafür ſorgen, daß Buſchoff ſich nicht verplappert.“ 
Ein weiterer Widerſpruch ſtellte ſich zwiſchen den Zeugen Ullen« 
boom und Geritzen heraus; letzterer, den der Bürgermeiſter 
von Goch, Kaiſer, für unbedingt glaubwürdig hält, ſagte unter 
feinem Eide aus: Ullenboom habe Buſchoff als den Thäter be⸗ 
zeichnet. Die Ausſage wurde zu Protokoll genommen. Zwei 
Zeugen beſchuldigen Ullenboom der Lügenhaftigteit, zwei andere 
ſagen ihm Unredlichkeit nach. Auf die Ausſagen des Ullenboom 
ſtützt ſich zum größten Theil der Alibibeweis des Buſchoff für die 
in Frage kommende Zeit des vorjährigen Peter⸗Paulstages, von 
10 Uhr früh bis gegen 7 Uhr Abends, während welcher der Mord 
an dem Knaben verübt wurde. 

Im Laufe des Dienſtages erhielt der Vorſitzende folgendes 
Telegramm aus Neuß: Die Familie Schlöſſer hierſelbſt, bei 
welcher Buſchoff nach ſeiner erſten Haftentlaſſung einen Monat 
wohnte, will Vieles wiſſen. Das Gericht beſchloß die Vorladung 
der Familie. Im Uebrigen hofft mau, bis Dienſtag Abend die 
Zeugenvernehmung zu Eude führen zu können. Alsdann kommen 
aber noch die langen Reden des Staatsanwalts und der Ver⸗ 
theidiger. 

— [Eine reiche Erbſchaßtj fit einem jetzigen Berliner 
Bſirger in den Schoß gefallen. Dieſer iſt der Sohn eines ſtein⸗ 
reichen Mannes in Danzig und hat eine Meuge Geſchwiſter. Er 
nahm ſich ein armes Mädchen zur Frau ohne Einwilligung der 
Eltern und wurde deshalb von feinem Vater verſtoßen. Mit 
ſeiner jungen Frau zog er nach Berlin, verſuchte ſich in allerlei 
Stellungen, und zog ſchlleßlich vor einigen Jahren nach Pankow, 
wo er ein kleines Kolportagegeſchäft betrieb und die 5Vorortzeitung“ 
austrug. Von der Laſt der ſchweren Mappe, die er weit über 
Dorf und Land zu ſchleppen hatte, iſt der Mann ganz ſchief ge⸗ 
worden, ſo daß er wie verwachſen ausſieht. Kürzlich erhielt er 
von feinem ihm früher vom Vater beſtellten Pfleger, einem 
Juſtizrathe in Danzig, die Nachricht, daß ſein Vater geſtorben 
ſei und an baarem Vermögen und Grundbeſtitz fo viel hinterlaſſen 
habe, daß auf ſeinen Antheil laut Teſtament 120000 Mark ent⸗ 
zum Seine Geſchwiſter hätten aber die Abſicht, ihn mit 45 000 

ark abzufinden, darauf ſolle er auf keinen Fall eingehen. Sehr 
bald traf auch die Offerte ein, ſich mit 45000 Mark zu begnügen, 
weil der Vater nicht mehr ausgeſetzt habe. Dieſe Offerte wurde 
natürlich abgelehnt. Bald darauf erſchien ein Vermittler, der für 
2 3 . 186 * —＋ dieſe Offerte wurde 
abgelehnt. Jetzt bereits im Beſitz des ganzen Erbes von 
120 000 Mark. 7 en 


— [Ueber daB Unglüd auf dem Genfer ſee] theilt ein 
Augenzeuge der „Stralſ. Ztg.“ mit: Um 9 Uhr früh verließ ich 
auf dem größten und ſchönſten Dampfer „Montblanc“ Genf. 
Wunderbares Wetter, Muſik an Bord, fröhliche und geputzte 
Menſchen. Um 12 Uhr ging ich an Deck, weil wir uns Dudy: 
— 2 und 8 bu 8338 A Das 

gen w e andere find auch ſchon 
wieder eingeftiegen, Lich Step oben an der Trebve die zum 


— —— nr mean — 


Oberdeck führt, dicht neben dem Kapitän, als plötzlich hinter uns 
ein Knattern und ein Donnern losgeht; ich ſehe inich um, heißer 
Dampf ſteigt aus den Fenſtern des Selens hoch, noch ein Donner, 
die Schanzkleidung fliegt fort, ich bin in zwei Sätzen die Treppe 
hinunter und auf den Landeplatz geklettert — die ſchmale Brücke 
zwiſchen Laud und Schiff war ebeuſo ſchnell beſetzt. — Dabei 
furchtbares, markerſchütterndes Geſchrei vom Salon her, und nun 
beginnt die traurige Arbeit, die Todten und Verwundeten her⸗ 
auszuholen. Eclaſſen Sie mir die weitere Schilderung. Ueber 
die Urſache des Unglücks heißt es in der „Frankfurter Zeitung“: 
Seit dem vorigen Jahre wurde der Montblanc, eigentlich ein 
Promenadeuſchiff, als Schnellſchiff zum direkten Verkehr zwiſchen 
Genf-Lauſanne⸗Vonvey⸗Villeneuve gebraucht, was nicht nur einen 
höheren Druck und einen größeren Dampfverbrauch, ſondern auch 
eine bedeutend ſtärkere Keſſelfeuerung verlangte. Es war ſchon 
vor einem Jahre fonjtativt worden, daß um dieſe nöthige Menge 
Dampf in einem verhältuißmäßig Heinen Keſſel herſtellen zu können, 
eine ſolch große Erhitzung der innern Wände des Keſſels erzielt 
werden mußte, daß dieſe gewöhnlich bis zur Rothgluth (alſo 
560 Grad) ſtieg, während die Temperatur der äußeren Wand bei 
etwa 5¼ Atmoſphärendruck höchſtens 150 und 160 Grad betrug. 
Dieſer Temperaturunterſchied bei einem Material, das nicht dazu 
berechnet war, bewirkt, daß die äußere Oberfläche infolge der viel 
ſtärkeren Ausdehnung des Innern durch Falten bedeckt wird, die 
ſich endlich, auch bei einer die normale nicht überſteigenden Spannung 
von einander trennen. Dies iſt nun auch hier geſchehen. Die 
plötzliche Druckſteigerung beim Halten in Ouchy genügte, um einen 
Riß zwiſchen zwei Falten zu machen. Der herausſtrömende Dampf 
riß die Keſſelwand weiter auf und die Exploſton erfolgte. 

— [Die große Feuers brunſt,] welche zwei Drittel der 
Stadt St. Johus, der Hauptſtadt von Neufundland, in Aſche 
legte und einen Schaden von 80 Millionen Mark verurſachte, 
brach am Freitag Nachmittag in einem Stall aus. Erſt am 
Sonnkend Mittag gelang es, der Flammen Herr zu werden. Die 
Häuſer in der Nähe des Stalls waren alle aus Holz gebaut. Da 
es während des ganzen letzten Monats nicht geregnet hatte, ſo 
war das Holz ſo trocken wie Zunder, während die Brunnen faſt 
leer waren, dabei wehte ein ſtarker Wind, der die Flammen an⸗ 
fachte. Die Feuerwehr ſtand deshalb dem wüthenden Elemente 
ohnmächtig gegenüber. In wenigen Minuten ſtand ſchon ein 
Dutzend Häuſer in Flammen und es wurde klar, daß die Feuers⸗ 
brunſt ſich mit raſeuder Schnelligkeit nach dem Herzen der Stadt 
zu ausbreitete. Der Sturm ſchleuderte die Funken nach allen 
Richtungen auf die Schindeldächer. Eine Straße nach der andern 
wurde eingeäjchert, bis das Feuer ſich einen Weg nach der Water⸗ 
ſtraße gebahnt hatte. Dieſe iſt die Hauptgeſchäftsſtraße von St. 
Johus. Dort befinden ſich die großen Holz- und Kohlenlager und 
viele der. Speicher find mit ebenſo brenndaren, wie werthvollen 
Waaren gefüllt. Die ganze Straße bildete bald ein einziges 
Flammenmeer. Die Hitze war fo furchtbar, daß die Steingebände 
dem Feuer faſt ebenſo wenig Widerſtand leiſteten, wie Holzhäuſer. 
Faſt eine engliſche Meile lang wurden die ſämmtlichen Werften 
eingeäſchert. Nicht ein Haus ift in der Straße ſtehen geblieben. 
Dann ergriff das verzehrende Element den welter öſtlich gelegenen 
Theil der Stadt. Verſchiedene öffentliche Gebäude und Kirchen 
find ein Raub der Flammen geworden. Die Einwohner waren 
faſt wie gelähmt vor Schrecken über die raſend ſchuelle Ausbreitung 
des Feuers. Sie ſuchten nur ihre Koſtbarkeiten und Möbel zu 
retten und überließen ihre Wohnungen ſelbſt dem Schickſal. Die 
ſchöne anglikaniſche Kathedrale, deren Bau 2 Millionen Mk. ges 
koſtet hat, iſt völlig niedergebrannt. Auf einem freien Platz würde 
dem Feuer endlich Halt geboten. Auch find mehrere Schiffe im 
Hafen verbrannt. 

Neueſte s. (T. D.) 

* Berlin, 13. Juli. Die Rückkehr des Ge: 
heimraths von Kayſer aus Oſtafrika wird zwar wahr⸗ 
ſcheinlich eine Aenderung der bisherigen Verwaltungs- 
form zur Folge haben, jedoch wird keineswegs für die 
normalen Zeiten die Zivilverwaltung zu Gunſten der 
militäri ſchen aufgegeben werden. 

Die Sperrgelderkommiſſion hat die ſämmtlichen Ar: 
be iten erledigt. Die Zahlungsanweiſungen werden noch 
in dieſem Ouartal erfolgen. 

Cleve, 12. Inli. Der Gerichtshof hat auf Antrag 
des Oberſtaatsanwalts beſchloſſen, daß das Schwurgericht 
ſich nach Xanten begebe, um die Stelle zu be- 
ſichtigen, von welcher die Zengen Mölders und der Knabe 
Heiſter den ermordeten Knaben in das Buſchoff'ſche Haus 
haben ziehen ſehen wollen. Auf Antrag des Vertheidigers 
ſagte der Präſident erforderliche Maßregeln, um Buſchoff 
eventuell gegen die Volksmenge in Xauten zu ſchützen, 
durch Zuziehung von Militär zu. Der Antrag der Ver: 
theidigung war von dem Bürgermeiſter von Kanten 
unterſtützt. der, nachdem er dort 30 Jahre Bürgermeiſter 
geweſen iſt, den Charakter der Bevölkerung kennt. 

Kanten, 13. Juli. Bei der Beſichtigung des Bu⸗ 
ſchoff'ſchen Hauſes und der Küppersſchen Scheune durch 
das Schwurgericht zeigten Mölders und der Kuabe Heiſter, 
wo ſie das Hereinziehen des Kindes in das Buſchoff'ſche 
Haus geſehen haben, wie das Hereinziehen ſtattgefunden 
hat. Mit Kindern vorgenommene Verſuche ergaben die 
Möglichkeit, ein Kind hereinzuziehen. Die Xantener Be⸗ 
völkerung war ruhig, Militär iſt nicht herangezogen 
worden. 

Paris, 13. Juli. Ju dem benachbarten Auber⸗ 
villiers ſind im Laufe des Tages fünf Perſonen au einer 
choleraartigen Krankheit geſtorben. 

Bomuville, 13. Inli. Die Zahl der bei Gervais 
Getödteten wird auf 140 angegeben, ſie dürfte aber zwei⸗ 
hundert betragen. Von 54 Aungeſtellten des Badeetabliſſe⸗ 
ments find neun gerettet. Das Etabliſſement iſt faſt voll⸗ 
ſtändig fortgeriſſen. Die Hälfte des Dorfes Fayet iſt zer⸗ 
ſtört, Die Leichen find eutſetzlich verſtümmelt; vlele find 
vollſtäudig unkeuntlich. Die Verwundeten find ebenfalls 
zahlreich. Die zur Hilfsteiſtung organifirte Bevölkerung 
veweiſt großen Eifer und Hingebnug. (Siehe „Verſchledenes“.) 

Petersburg, 13. Juli. Die Kaiſerfamilie iſt geſteru 
Abend in Peterhof eingetroffen. 

London, 13. Juli. Nach Meldungen aus Peoria 
Illinois ſchlng geftern Abend infolge eines Wirbelſturmes 
ein Dampfer auf dem Peoriaſee um. Von den vierzig 
Paſſagieren ſind 18 ertrunken. 


Grandenz, 13. Juli. Getreidebericht. (Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 120—126 Pfund holl. Mk. 196 — 202, hellbunt von 
324—130 Pfd. Hol. Mk. 201 —207, hochbunt und glaſig 126 
bis 132 Pfd. Hol, Mk. 206 —212. 
Roggen, 120 Pfund holl. Mk. 180. 
Gerſte Futter Mt. 130—140, Brau- Mk. 140—150. 
afer Mk. 150 —170. 
rbſen Futter⸗ Mk. 150—170, Koch⸗ Mk. 170-190. 


Danzig, 13. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſteln. 

Weizen (pro 126 Pfd.] Mart re 3. 1 
holl.): unver. freien Verkehr 192 
Umſatz: 30 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 153 
hochbunt u. weiß . . 212.214 „ kl. 106 Pfd.] 145 
hellb unt 210 gie iuländiſch. . . „ 150 
Termin Sept.⸗Oktbr. 178 ſen „ .ı..| 170 


Regulirungspreis z. Nübſen „ 9 ꝗ . 1208-210 
freien Verkehr.. eln | Nehzucker ul. ruhig. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 889% . . | 12,40. 
bholl.): feſter. Spiritus (loco pr. 10000 


Anländiſcher .. 192 


Sean . Kran = 1 entirt 60,50 
5 3. Tran. ontingentirt . . 40,50 
a —— — — | 10 . 
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sen Worte anı Örabe,| Freilag den S. Muguft 1892 E. Dr ey it 7, Th orn (8138) A. Sambo. 


Geſang⸗Verein für den erhebenden Zur Empfehlung. 
Maschinenfahrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 


15 dr nl De die reichen ven: 
enden u. 14 ez ungen ſprechen 4 N 2 
wir biermit unfern herzlichſten Dank aus.] Mittwoch den 10. Auguſt 1892 Ueber die Regulirung meines 
gu gegründet 1842 letzten Pferdeſchadens ſeitens der 
a empfiehlt unter coulanteſten Bedingungen zu angemeſſenen Preiſen: Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 


Leſſen, den 11. Juli 1892 Morgens 7 Uhr ab im Locale 
Heurechen Bank in Dresden kann ich mich 


onnabend den 6 Auguſt 1892 
Montag den 8. Auguſt 1892 
Dienſtag den 9. Auguſt 1892 


4 von 
Die trauernden terbliebenen. des Gaftbaufes „Burg Hohenzollern“ 
F Kulmerſtr. 7 flat 
eldung. 


Bu demfelben haben ſich die mittelſt 
Statt jeder besonderen M beſonderer Geſtellungs⸗Befehle vorge: 


a L 3 ladenen Militärpflichtigen an den da⸗ Syſtem Hollingsworth, nur anerkennend ausſprechen. 
Ueber die Geburt eines kräfti- © g £ ! g 0 
2 ’ i ir rin angegebenen Tagen und zur deſtimm⸗ Tiger mit u. obne Zinken⸗ Peuſan re, 1. Juli 
2 ne sche an 1 ten Stunde pünktlich mit den erhaltenen federn, Heureka, Puck. p Wo „1. Juli 189. 
„13. Juli . 


Befehlen, ſowie mit Looſungs⸗ reſp. 
Taufſcheinen verſehen, nüchtern, rein 
3 und reinlich gekleidet zu ge» 
ellen. 

Wenn vorgeladene Mannſchaften den 
Looſungsſchein verloren haben, fo 
aben dieſelben ſofort im Bureau des 
öniglichen Landraths⸗Amtes hierſelbſt 
unter genauer Angabe des Geburtsta⸗ 
es, Monats, Jahres und Ortes ein 


Hermann Schaefer u. Frau } 
geb, Schwartz. 3 
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40 Schulfeſt 


der Schule Stanis awken findet 
am Sonnabend, den 16. d. Mts., 
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. Toepfer, Gutsbeſitzer. 
N 0 Ara lau 8 e Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für 10 


Thiergattungen bei ſeſten billigen Bra 

Ruchadlo⸗, Regens⸗ mien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß 

walder, Wreſchener. Sack. empfehlen ſich als Verireter der Sächſi⸗ 

ſche, zwei, drei: und vier chen Vieh Verſicherungs⸗Bank in 
ſchaarige Pflüge. 


n 5 Pi Dresden: Carl Schmidt, Kgl. Ober⸗ 
HAufelpfIUM ge 


roſtarzt a. D, in Thorn, Mellinſtr. 59 


Schlichewal u. die allenthalben bekannten Agenturen, 
uplicat zu beantragen. Grubber und Cultivatoren, Eggen, Ringel: u. Schlichtwalzen. 

Rabenhorst ſtatt. (7115) Geſtellungspflichtige Militärpflich⸗ ; . mit Schlagleiften au eten 
Der Schulvorstand. Die Lehrer. ne, welche etcanten, um mit Öejabr Rosswerke, Dreschmaschinen u Ce von 15 Bf. an 13 B. Dessonneck. 
1 U r ihr Leben ſich weder ſelbſt geſtellen 9 . 

noch nach dem Muſterungslokal geſchafft De za Bauſtellen 
A Delanntun ung. werden St haben vorher — Us 2 Tor fſtechmaſchinen. | bat zu verlaufen 15) 
freitag, den 15. Juli 1892 Händen durch ihre Angehörigen, Lehr⸗ N 
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er oder Dienſtherren ihre Erkrankung unter r 
ollen 1 Vorlegung eines Arzt: Atteſtes im Po⸗ 
efängnifich (8132) lizei⸗Bureau zu melden. 


% Marawski, Culmerſtr. 1 


Preislisten gratis u. franko. 


| higbaren ehe c f. er 


Vermielhungen u. 


> x 8 2 Pensionsanzeigen. - 

4 2 rässfranfe haben fich fofort im 9) — \ N 
verſchiedene ausrangirte Uten⸗ Polizei⸗Burean zu melden. ſucht zu kaufen 6. F. Piechoitka. ö 7 9 1 er i Voi 
filien ſowie einige Ctr. Lumpen Sollten feit dem diesjabrigen Erſatz⸗ — Le Herrſchaftliche Wohnungen vou 


Bffentlich verſleigert werden. Geſchäft noch Militärpflichtige aus 
Srandenz den 12. Juli 1892. anderen Kreiſen zugezogen ſein und ſich 
Königl. Feſtungsgefängniß. vor der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion hierſelbſt 


+ geſteklen wollen, dann haben dleſe Mili⸗ 

täry flichtigen ſich unter Vorlegung ihrer 

0 E I Ion Milnärpap iere dis ſpäteſtens den 25. 
Juli cr. im Polizei⸗Bureau zu melden. 

> Nachträgliche Reklamationen, je: 
Mittwoch, den 20. d. M. doch nur ſolche, bei welchen die Grün: 
3 „U. 3 Züri 8 2 
Vormittags 9 Uhr de noch nach dem M Erſatz 


werde ich aus der Gaulb'ſchen Konkurs⸗ Beliält eingetreten find, ud din Ind: 


I U teſtens den 25. Juli cr. dem Civilvor⸗ 
* e auf bem Veſthalterel⸗-Grune te ſitzenden der Ares Erſatz⸗Commiſſion 


n Dt. Eyla (8207) Königlichen Landrath Herrn Con rad 
In hierſelbſt einzureichen. 

verfhiedene ih Später 1 Reklama⸗ 

„tionen werden ni t mehr angenommen, 

Wälhe N. Hausgerü ge f 5, vielmehr dem Reklamirenden zurückgegeben 

Sophas, werden, welchen es überlaſſen bleibt, ihre 

* — eee weiteren Anträge im Aushebungstermine 
D groſte Spiegel, 


r 5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Res 
empfeb en miſe, ſofoxt oder Oktober zu vermiethen, 


Thomaschewski& Schwarz. Zu erſr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 
Tapeten e on bead 


Wohnungen zu 3 und 2 Zimmer 
Ein gut erh. Mikroskoy 


mit Zubeh. zu verm. Oberbergſtraße 7 
zum Fleiſchbeſchauen, zu verkaufen. 


Eine Wohunng, deſtehend aus 
Zimmern, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
efl. Offert ter E. S. poſtlagernd 
Butter-Gross-Handlung Slant 2 9 8 poſtlag 
Berlin C, Molkenmarkt 6. 


(8181) B. Krzywinski. 
. Zeiten Speck a Ct. 58 M. 
— v ducchwachſenen a Ctt. 60 „, 


Zimmern nebit Zubehör zum 1. Oklober 
Ein Reitpferd | Schinken a Ctr. 56-85 „ 


zu vermiethen Unterthornerſtraße Nr. 27. 
wird bis nach den Herbſt⸗ hr Franz Andreas, Städti⸗ 


Garten am Hauſe. (8133) 
Herreuſtraſſe 14 iſt vom 1. Dftos 
übungen zur Aushülie als 2. Pferd ges ſcher Verkaufsvermutler, Berlin, Een: 
ſucht. Gefl. Anerbieten unter Angabe tral⸗Marltballe, Bogen 4. 


Buts- und Genossenschafts- 


Butter 


Übernehmen gegen Casse 
zu höchsten Preisen 


Koch & Wolff Nehfl. 


ber eine Wohnung, beſtebend aus 2 
Zimmern, 2 Cavineten, Küche, Keller 
und Bodemäumen, zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Franz Wroblewski, 
Nonnenſtraße Nr. 7. (8142) 
Eine Wohnung für 70 Tolr. zu 
vermiethen bei D. Israelowicz, Mas 


ſelbſt zu ſtellen. 


„des Miethspreiſes, ſowie der näheren > 4 > derft Nr. 6 81959 
Wenn in den Reklamationen auf die ; den brieflich mit Auf: H E Lenwerderſtiaße Nr. 6. (8195 
— Babe, Aıbeits-, Eıwerbs: oder Auffihtsunfä: F Wit ee öc ster Teils. Zwei Zimmer, vornheraus, Küche 
Ban higkeit von Eltern oder Geſchwiner Be⸗ des Geſelligen erbeten. London 189 und Kammer, für 40 Thlr., von ſofort 
1 Flügel, zug genommen iſt, fo müſſen ſich dieſe—ßöß⸗rnüũ⸗ꝝ!ẽk'V 3 2 


1 ESilberſchrank, 
; Schreibſekretair, 


— 
— 


I. Ehrendiplom I. Kl. 
— — zu beziehen Fährplatz 7. (8137) 

- Eine herrſchaftl. Wohnnug 5-8 
Zimmer u. 2 Giebelwohunngen per 
Oktober zu vermiethen Gartenſtraße 10. 


hade zu vermeerbem. — 
Wohnungen 10e rte. 


Wohnungen zu 144 Mik. zu vera 


Perſonen unbedingt ſelbſt im Ausbebungs⸗ 
termine vorſtellen, damit unter Umſtän⸗ 
— deren ärztliche Unterſuchung erfolgen 
ann. 


Teppiche, 
iverſe Lampen, 
1 Regulator, 
1 eichenes Buffet, 
1 Reiſepelz, 1 Pelzdecke, 
div. Gold: und Silberſachen, 


Eisſchränke 
Badewannen 


garantirt grösster 


Stuttgart, Silberburgstr. 150 


u ; Schutz gegen Beuer, f Bet 18 Kafernenftr 12a 
- A und Sachverfändigen zu unterſtützen. empfehlen Fall und Einbruch, DEI mierien. _ Peter,‘ en 
div. Bee, Die betreffenden Urkunden müſſen obrig⸗ Albert Kutzner & Sohn ee Die von Heren Hauptmann von 
1 kupfernen fie keitlich beglaubigt fein. D MM Preislisten gratis PAIN Cochenhauſen gegenwärtig bewohnte 
n ern und bon) Die Militä pflichtigen werden noch . — oe. ADE ji 5 | Valkon: Wohnung, beſlehend aus 8 
dip Aicher eräth eh beſonders darauf aufmerkſam ge: rei on., Berlin I A = | Simmein, iſt Berfigungs halber per 1. 
15 1 es 10 pfannen,] macht, daß ſich bis zur Aushän⸗ reibhaus⸗Auauas 4 ie Friearichstr. 163. [ER 8 8 zu vermiethen. G ſteneintritt, 
Wurſt⸗ und Fleiſchmaſchine), digung der Militärpapiere Nie-| ER 31 — Sl‘ ſowke Stallungen auf Wunſch zu haben. 
div. Wlumen (Blattpflanzen), mand ohne Erlaubnuiß des Civil: franzöſiſche 5 . — (8192 G. A. Marquardt. 
1 Stück Leinwand, - vor figenden der Kreis: Exjag-Commı ffion 3 
mehrere Dutzend nene Tiſch⸗ 


Eine Giebel⸗Wohnnng, deſichend 


Pfirſiche U. Orangen Sue. _ BE IR: 5 re a 3 Zimmern, Rüde a Kammern 
i 5 n manbpr- 8, ne ubehör, ; “ 
B. Krywinski. | Pod Bes mme mi aha Bin Mandat 
100 Str. weihe Wiener Mischung I. 160 
Speiſe⸗Bohnen aſtig u. ſchönes Aroma, 1 N 


Koch Erben Karlsbad. Miſchg. Al. 1.80 


mupioismy-Zanqumeng ue 


Königlichen Landrath Herrn Conrad 
vom Geſtellungspkatze entfernen darf. 
Graudenz, den 12. Juli 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
En tag, den In Sn er., 

ebrauchte Daunen belt u. Nachmittags von 3 Uhr ab, 
bie 995 5 gehörigen Kiffen ſolleß als entbehrlich folgende Gegen: 
Öffentlich gegen Baarzahlung verfleigern, ſtände auf dem Hofe der Molkerei zu 
Dt. Eylan, den 12. Juli 1892. Groß Grabau: 


tücher, Servietten, Hand⸗ 
tücher, Bettbezüge, Bett⸗ 
laken, Taſchentücher, 
Frauenhemden, fowie ge: 
brauchte, Betten und u: 


Zwei Wohungen von je vir 
Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen 
Meühlenſtr. 9, zu erfragen Gartenſtr. 21. 

1 möblirtes Zimmer, mit au 
ohne Penſion, wird von Mort von einer 


- ö a 2 g s e doffein u. volles Arona Dame geſucht. Offerten unter Nr. 8180 
Sadowski, Gerichtsvollzieher, eine 1½ pferdige Dampfmaſchine, ; en ö s 5 an die Exped. des Gef. erbeten. 
1 Holſteiner Butterfaß, 1 gr. empfiehlt billigſt ©. F. Pieckottxa. empfiehlt (8201) 
5 Mk. Befofhung! N anne 


Bottich von 600 Liter Juha 
1 großer kupferner Keſſel don 
400 Liter Inhalt, Schränke, Obſt⸗ 
ſchälmaſchinen, zwei Decimal: 
waagen mit Gewichten, 1 Pult, 
6 Stühle, 1 Tiſch, Lampen, 


Möblirtes Zimmer ſoſort zu vers 
miethen und zu bezieben. Schmidt, 
Lindenſtraße, im Flindeſchen Haufe. 


1 möbliıte8 Zimmer zu verm. Alteſtr. 5,1 


7 er ,BRotterdamer Caffee-Lagerei. 
[ Otto Schmidt. 
Ripsp nie Neu! Neu! 
Die untere Wohnung in meis 
Tonnen, Fäſſer, Körbe und 


Sete ee Sachen Getreideſücke Bullernaſchine nem Hauſe iſt vom 1. Oktober cr. 


gegen Barzahlung meiftbietend verkauft! Apossp Als paul! Billige Preise! von hüchſter Leiſtungsfähigleit. zu vermiethen. 7708) 


5 5 1 Fertigſtellung der Butter x 
meiden. 8 1. 5 9 bei in 12 Minnten. (8186) J. Meyer, Neuenburg Wpr. 
' N = Briesen Westpr. 


Der Vorstand. Carl Sommerfeld Jacob Rau, Ein Jaden 


Otto Butschkowski. Ed. Worm. 
= Herrenfiraßte 13. = 

reib. Domb.- Geldioose | — un er —— | vorm. Otto Költzel. nebſt angrenzend. geräumig. Wohnung, 
. Eine Radmaſchine am Martte, beſte Lage, 15 8 ſeil 


a 3 Mk., ½ 1/75 Mk., ½ 1 Mk., abr r 
Marienb. ferdeloose neueſter Conſtruktion, ift umftändeyalber mehreren Jahren ein Galanterics, Kurz⸗ 
a 1 Mk, 11 Stück für 10 Dit, ſofort billig zu verkaufen. Reflektanten elle l ringe und Weißwaaren-Geſchäft mit gutem 
Porto 15 Pf., Liſte je 20 Pf., wollen ſich an J. Skalski, Thorn, 2 Do A Erfolg betrieben wurde und ſich auch zu 
Haunoverſche Liſten a 20 Pf. Tuchmacherſtraße, wenden (7302) | mild gefalzen und delikat im Geſchmack, 


bei Gustav Kauffmann, c AAN e N I pro Stück 7 und 8 Pf., empfiehlt 1 Stieber d. N = 
geen 3. l. 5000 in Buchenkloben! Philipp Reich. 
1000 „ Birkenkloben ire 


(8219) Julius Löwenberg. 
Ein amerikauſſches Harmonium 
f ur find frei Waggon Schoeneck ehe Militärbettſtellen 


DER Thorn. 
zu verkaufen. Krakiewicz, Brom: g } 
der g. Kl jawierſtraße 52 Großer Laden mit Wohnung 
b —— = age r. ü „Reſtauration od. Conditorei 
per ſofort billigſt abzugeben. (8170) i ( auch zur f N 5 
0 nn Lippfeid Nachf. hat billigſt abzugeben (7978) bei? (8062) G. Prowe, Thorn. 


acob Lewinſo hn. RN den gute u verfänmizneng 
i g :. . nden gute u. verſchwiegene 
Diridhan Damen Aufnahme. Frau Dietz, 


A Zu verkaufen: » | 

1 8 Hebeamme, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Dillgurken 2 ut erhaltene Wagen Versänmen Sie nicht 
vorzüglicher Qualität, empfehlen 5 Phaeton, a teip. die intereſſ., ilfwftr, Preisliſte über 
Thomaschewski& Schwarz. 2 Jet 


R. Zimmermann, Bromberg, Bücher gratis zu verlang. (Kreuz⸗Band.) 
Braunbier, Weißbier, fehr ſchön Berlinerſtraße 18. Ede Oichmann, Magdeburg 


eee Klavier |KaserWilleln-Sommer- Theater. 
Behr guchte Herrenleiſten Zafelformat, bilin zu berfaufen 9 ihre Kantor Hoftag 


Gaſtſpiel des Königl. Hofſchauſpielers 
für Schuhmacher zu verkaufen Kirchen⸗ Unterthornerſtraße 27. Herrn Eduard Schacht v. Hoftheater 
ſtraße 15, Laden. (8148) 1 Ni ef feine, ſchmackhafte 


F 15 ! A Käse in Hannover. „Die zärtlichen Ver⸗ 
Getreide⸗Reinigungsmaſchiue . Agon 2 


wandten“. Luſtſpiel von Benedin. 
billig zu baben Rehdenerſtraße 9. „Schwarz, Mewe pr. Heute 2 Blätter. 


Entlaufen braun und weiß gefl dter 
Jagdhund, auf den Namen „Treff“ 
bören, — wahrſcheinlich mit Be: 
ſuchern der Ruine mitgelaufen. (8006) 

von Kries, Roggenhaufſen. 


Hochfeinen Blüthenhonig 


» Pfd. 70 Pf., verlauft Donnerstag, 
den 14. d. Mts. (8050) 


Frieſe, Blumenſtraße 28. 
ein Agentur⸗ und Lotterie: 
Geſchäft beſindet ſich jetzt Kirchen⸗ 
ſtraßſe 13 neben Louis Klofſe's 
Sntiabrif. Gustav Kauffmann. 


Vorzigliche Dil⸗Gurken 


empfiehlt (8194) 
G. A. Marquardt. 


Makulaturpapier 


tſt zu haben in der Exoed. d. Geſelligen. 


Patentirt in allen Industrie-Staater 
In 2 Jahren über N 


egenwart. Gleichgut verwendbar ein. Ba 
und zweischaarig; zum Schälen, Flach-und | 


Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben.] 


* 


— 


Dr. 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Donnerstag] 


Verlorenes Spiel. 
Roman von Albert Münzenthal. 


Nicht einen Tag hätte er mit dem verſtoßenen Sproß des 
Hauſes unter einem Dache leben können, mit dem, den er 
haßte, ehe er noch geboren war. Einer mußte weichen. Wie 
aber, wenn der Verdacht des Bruders durch Joſef, der ihn 
im Hauſe Karſten's angetroffen, geſteigert werden konnte bis 
ur Gewißheit, daß er ſeine Hand bei jener dunklen That im 
Epiele hatte? — Die Karten ſtanden ſchlecht, das Spiel 
ſchien verloren zu fein. Unxruhig rückte der Baron auf dem 
weichen Polſterſitz hin und her, und ehe er zu einem Ent⸗ 
ſchluß gelangt war, kam Schloß Reinau in Sicht, und nach 
kurzer Zeit ſchon hielt der Wagen im Schloßhoſe. 

Baron Kurt verließ raſch das Gefährt, und ohne ſein 

immer aufzuſuchen, ließ er durch einen raſch vorauseilenden 
Di feinem Bruder mittheilen, daß er ihn unverzüglich 

en müſſe. 

pre er ld darauf das Zimmer desſelben betrat, war 
Baron Reinhard mit 1 Durchſicht der ihm von Harry über⸗ 
ebenen Papiere beſchäftigt. 
A „Du il das Kind Deiner Gattin wiedergefunden haben?“ 
fragte ohne weitere Einleitung Baron Kurt. 

„Ja, mein Sohn iſt, Gott ſei gedankt, gefunden!“ 
„Und Du weißt unzweifelhaft, daß keine Unterſchiebung 

eines fremden Kindes —“ N 

„Unzweifelhaft,“ unterbrach ihn der Majoratsherr, „es iſt 
ſo gewiß, wie die Thatſache, daß meine arme Magdalene 
einem Schurkenſtreich zum Opfer gefallen iſt.“ 

„Fixe Idee von Dir!“ warf der andere ein, „von der Du 
nicht laſſen willſt!“ 

Baron Reinhard maß mit einem langen Blick den Sprecher. 
Dann griff er nach einem der Schriftſtücke auf dem Tiſch 
und reichte es dem Bruder. 

„Hier — lies dieſen Brief!“ 

Baron Kurt hatte auf den erſten Blick erkannt, daß es 
ſich hier um die von ihm vorgenommene Fälſchung handelte. 
Sein Geſicht verfärbte ſich fast unmerklich, als er die Zeilen 
überflog. 

„Unbegreiflich,“ murmelte er, „romanhaft!“ 

„Romanhaft?“ wiederholte der Majoratsherr, und ſeine 
blauen, ſanften Augen ſchienen Blitze zu ſprühen — „ah, 
wahrhaftig! Aber Du giebſt zu, eine treffliche Intrigue!“ 

„In Anbetracht des Unglücks, das dem einfältigen Schreiben 
folgte, ein ſchlechter Streich!“ 

„Ich nenne es nen Schurkenſtreich und den elenden 
älſcher einen Verbreher!“ rief Baron Reinhard mit gehos 
ener e 711 er 

Gewiſſenloſe Hindlung jedenfalls!“ 

„Und fung erſauen und trefflich ausgeführt,“ fuhr der 
andere fort, „das jeigt ſelbſt die Wahl des Papiers — er⸗ 
laube mir J wanchz er ſich zu Baron Kurt, dem dieſe lange 
Erörterynt peinlie zu werden anfing, „ſieh, dies Papier iſt 
ganz dasselbe, wi ich es immer gebrauche. Nur eins hat 
der vorſichtige Fäſſher nicht bemerkt — willſt Du einmal 
hier gegen das Lit ſehen? Erkennſt Du in der Ecke hier 
das kleine Woſſer ſchen — nur dem Eingeweihten erkennbar 
— ein R. N.“ r Schreiber dieſes Briefes muß dieſes 
Papier vou mein eigenen Schreibtiſche entwendet haben; 
denn nur ich beſitzdasſelbe!“ 5 

„Unerklärlich, ahrhaftig!“ beſtätigte Baron Kurt, aber 
fein Geſicht war leſenblaß. f a AT 

„Der Nichtswülge muß ungehindert in mein Zimmer 
Zutritt gehabt hab“ fuhr der andere ſort, den Blick; unver⸗ 
wandt auf den vorſm Stehenden gerichtet, „ich meine den 
Elenden zu kennen — und daß er es iſt, der dazu fähig 
war, das — das — die Aufregung erſtickte die Stimme des 
Spiechenden; er lebt ſich ermattet zurück in den Seſſel. 

Baron Kurt ſah aß nichts mehr zu verbergen war; kam 
Joſef zurück, dann Fe ohnehin auch die letzte Hoffnung er» 
ſchüttert worden. ER F 

„Rege Dich nichunöthig auf, Reinhard,“ bemerkte er 
mit teufliſchem Läche „wozu die Komödie? Deine Anden⸗ 
tungen laſſen daraußließen, daß Du mich für den Schul⸗ 
digen hältſt! Nun, ich war es — eh! bleibe nur ruhig, 
mein Lieber — gen ich war es! Nothwehr — nichts 

eres!“ 

n Deiner Gzier opferteſt Du das Glück zweier 

Menichen ?” 5 ö 

„Du bleibſt der kimentale, mein Theurer! Was heißt 

Glück? — Glück iftld, und das Geld iſt das Glück! Ich 

habe alles auf eine K gelegt und — das iſt klar! — das 

Spiel ift verloren! ir bleibt nichts mehr als die Kugel; 

denn ich bin finan ruinirt. Feiert Euer Wiederſehen 

dann auf dem Grabies Selbſtmörders, der Euren Namen 
ägt!“ 

5 Der Baron lachſie wahnwitzig und ging mit großen 

Schritten im Zimmaf und ab. Baron Reinhard ſah erſt 

mit Verachtung aufen Bruder, er gedachte der unge— 

zählten Tage des Kers, den dieſer Bruder kalten, unges 
rührten Herzens ihteitet, er erinnerte ſich des traurigen, 
beklagenswerthen Als jeiner Gattin, aber dann empfand 
er wieder das GLAS ihm geftern ſein Herz erfüllte, als 
er den langentbeh Sohn umarmen durfte. Gott hatte 
ihm den heißeſten ſch erfüllt; er wollte Gnade für Recht 

walten laſſen. 5 

f „Zu 5 woll drohſt, fehlt Dir der Muth,“ begann 

er, ſich zu ſeinender wendend, „höre, was ich Dir zu 

ſagen habe!“ i 

Baron Kurt M feinem raſchen Gange durchs Zimmer 


[Nachdr. verb. 


Schluß. 


inne. Nr 
„Du rüſteſt bfort zur Reiſe ins Ausland und ver⸗ 
f 10 x ; N 
ſprichſt, nie wießlidzufehren. Ich verſpreche Dir dafür, 
Deine Finanzen h ordnen, Dich mit dem nöthigen Reiſe⸗ 
geld zu verjehendafür zu ſorgen, daß Du, fo lange Du 
lebst, eine ausſche Rente beziehſt. Bei einem Banks 
Haufe, das Du Mi bezeichnen haft, kannſt Du alljährlich 
die Eumme erl. Betrittſt Du, auch nur vorübergehend, 
aber je wieder? heriges Vaterland, dann ziehe ich meine 
aud zurück fer. Unſer Name ſoll durch Dich keiner 
chmach mehrſetzt werden; das bin ich als Vertreter 
der Ehre unftamens meinen Vorfahren ſchuldig. — 
Erklärſt Du At allem einverſtanden?“ 


„Wie hoc 


— 


Der Geſellige. 


No. 162. 


14. Juli 1892. 


„Du willſt noch Bedingungen ſtellen?“ unterbrach mit 
ſcharfer Stimme der Majoratsherr die Frage ſeines unwür⸗ 
digen Bruders, „ich verlange eine runde, bedingungsloſe Er⸗ 
klärung!“ 

„Nun denn — ja,“ erwiderte der andere mit hohnvollem 
Lächeln. l 

„Es wird dafür geforgt werden, daß Du mich nicht hinter⸗ 
gehſt,“ fuhr Baron Reinhard fort, den das Benehmen ſeines 
mißtrauiſchen Bruders empörte, „in einer Stunde fährt der 
Wagen vor, wir ſehen uns nicht wieder; das Geld wird 
Dir übergeben werden. Verſuche in der neuen Heimath die 
Schmach zu ſühnen, die Du unſerm Namen zugefügt haſt!“ 

Er winkte zum Abſchied mit der Hand und ſank dann, 
tief erſchöpft durch dieſen Auftritt, kraftlos in den Seſſel 
urück. 

8 Baron Kurt ſchlug krachend die Thür ins Schloß und 
entfernte ſich raſch. 

In der angegebenen Friſt hielt ein Wagen vor dem 
Schloßportale und bald darauf rollte er der Stadt zu. In 
ihm ſaß der unwürdige Sproß des Reinau'ſchen Geſchlechts. 
Auf ſeinen Knien lag die geöffnete Brieftaſche; er zählte die 
ihm als Reiſegeld übergebenen Banknoten. 

Wir haben nur noch wenig zu berichten. 

Die alten Pflegeeltern, die auf Veranlaſſung Harry's un⸗ 
verzüglich nach Schloß Reinau kommen mußten, wurden mit 
herzlicher Dankbarkeit dort aufgenommen. Es kam den beiden 
all' das, was ſie erlebten, oft vor wie ein wunderbarer 
Traum. Die Bitte ihres Pflegeſohnes, Harry von Reinau, 
ganz nach dem Schloß überzuſiedeln und den Reſt ihrer Tage 
hier zu verleben, lehnten aber beide mit Entſchiedenheit ab. 
Sie ſehnten ſich, trotz aller Pracht und Bequemlichkeit, die ſie 
umgab, wieder zurück in ihre einfachen Verhältniſſe, nach 
ihrem Dörfchen. Aber das Verſprechen mußte Harry ihnen 
geben, ſie oft zu beſuchen. Wr. 

Mit tauſend Thränen nahm die alte Suſanne ſchließlich 
Abſchied, und nur die Verſicherung ihres Lieblings, ſchon in 
den nächſten Wochen nach Waldau zu kommen, vermochte ſie 
einigermaßen zu tröften. 

Harry hielt ſein Verſprechen, freilich trieb ihn auch noch 
ein anderes Gefühl nach dem kleinen Dorſe. Er wurde be- 
gleitet von ſeinem Vater, der die für ihn immerhin beſchwer⸗ 
liche Reiſe mit Auſbietung aller Kraft möglich machte. Vater 
und Sohn wollten gemeinſam das Grab der einſam geſtor⸗ 
benen Dulderin beſuchen. An dem ſchlichten Hügel wurde 
in der Bruſt des Barons noch einmal die Erinnerung in 
ſchmerzlichſter Weiſe wach, und nur der Druck der ihn 
ſorgſam umſchlingenden ſtarken Arme ſeines wiedergefundenen 
Sohnes mahnte ihn an ein Glück, das ihm auf Erden ge— 
blieben. 

Da, wo einft die Mutter Harry's ihre Augen zu ewigem 
Schlummer geſchloſſen, erhob ſich binnen Jahresfriſt ein 
freundliches, ſtattliches Haus, in welchem die Waiſen des 
Kreiſes Pflege und Erziehung finden. Die Anſtalt führt den 
Namen Magdalenenftift, nach der Mutter Harry's. Alljähr⸗ 
lich am Todestage derſelben ziehen die Waiſen unter Füh⸗ 
rung ihrer Hauseltern hinaus auf den Friedhof, um das 
Grab der einſt hier zu ewiger Ruhe gebetteten Unbekannten, 
auf welchem ſich ein weißes Marmorkreuz erhebt, mit Blumen 
und Kränzen zu ſchmücken. Mit ihren lieblichen Kinder⸗ 
ſtimmen ſingen ſie dann auch Lieder von der Heimath, da die 
Seelen der Erdenpilger wahrhaft Ruhe finden. 

Zuweilen treffen ſie dann ſchon draußen einen Fremden, 
der bei ihrer Annäherung in den Schatten der düſtern Fichten 
tritt. Sie ahnen nicht, daß der ſchlichte Geſang ihrer Stim⸗ 
men, der über die Gräber herüberklingt, das Herz des ein⸗ 
ſamen Mannes mächtig bewegt, ſo daß ſich ſeine Augen 
feuchten. Sie wiſſen auch nicht, wer der Unbekannte iſt; nur 
ihr Hausvater pflegt beim Verlaſſen des Kirchhofs ehrfurchts« 
voll den Hut zu ziehen. Er weiß, daß drüben der groß⸗ 
müthige Stifter des Waiſenhauſes ſteht, der aus der Ferne 
herbeigeeilt iſt, um heute am Grabe ſeiner Mutter zu beten. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juli. 

J Liſſewo, 12. Juli. Von einem ſchuell fahrenden Fuhr⸗ 
werk aus Struthfon wurde ein Kind des Arbeiters Jorawski 
überfahren. Das Kind trug ſchwere innere Verletzungen davon, 
daß keine Hoffnung vorhanden iſt, es am Leben zu erhalten. 

Thorn, 12. Juli. Sechzig Arbeiter find geſtern von hier 
nach Kiel abgedampft, um beim Nordoſtſee-Kanal Beſchäftigung 
zu ſuchen. — Eine erfreuliche Nachricht iſt dem Bürgermeiſter 
von Podgorz vom Konſiſtorium zugegangen. Das Konſiſtorium 
beabſichtigt nämlich, zum Kirchenbau für die evangeliſche Gemeinde 
30 000 Mark zu beantragen und hat gleichzeitig erſucht, die Kirche 
in Schleuſenau bei Bromberg, die 25 000 Mk. gekoſtet hat, zu 
beſichtigen, ob nicht ein in deren Maßſtabe erbautes Gotteshaus 
für die Podgorzer Verhältniſſe ausreichen würde. 

Löbau, 11. Juli. Die heutige Kreislehrerkonferens 
unter dem Vorſitze des Herrn Kreis⸗Schuliunſpektors Streibel hatte 
einen höchſt intereſſanten Verlauf. Es waren nicht nur ſämmt⸗ 
liche Lehrer des Bezirks erſchienen, ſondern auch viele Damen und 
Herren aus Stadt und Umgegend. Nach dem Geſange der Stadt« 
ſchüler begrüßte der Herr Vorſitzende die Erſchienenen in einer 
kurzen Anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Hier⸗ 
an knüpfte er einen Vortrag über das Thema: „In welchen 
Punkten muß der Unterricht in den weiblichen Handarbeiten 
zeitgemäß umgeſtaltet werden, damit ſeine Erfolge den berechtigten 
Anforderungen fürs Leben entſprechen?“ Er betonte, daß der 
weibliche Handarbeitsunterricht bisher noch nicht diejenige Beach⸗ 
tung gefunden hat, welche er bei ſeiner Wichtigkeit fürs Leben 
verdient. Dieſer Unterrichtsgegenſtand müſſe eine vollſtändige 
Umgeſtaltung erfahren. Er jetzte als Ziel des Unterrichts neben 
praktiſchen Fertigkeiten die Erziehung zur Sauberkeit und Ord— 
nung feſt. Im Sinue des Referenten hielt ſodann Frau Rektor 
Spohn mit den Mädchen der Stadtſchule mehrere praktiſche 
Lektionen, welche den Beifall der Verſammlung fanden. Nach einem 
Vortrag des Herrn Rektors Spohn über den Werth der freien 
deutſchen Sprechübungen in zweiſprachigen Schulen vereinigten 
ſich die Konferenztheilnehmer zu einem Mahle. Zu Ehren des 
Tages fand Nachmittags von der Wiegand'ſchen Theatergeſellſchaft 
die Aufführung zweier kleiner Theaterſtücke ſtatt. Den Schluß 
des Tages bildete ein Tanz. 


1 Niefenburg, 12. Juli. Herr Pfarrer Gunell aus Rieſen⸗ 
kirch feierte geſtern hier unter ſehr großer Betheiligung das Feſt 
ſeiner filbernen Hochzeit. Die Gemeinde Rieſenkirch ſchenkte dem 
Jubelpaare einen werthvollen filbernen Kranz. 


Strasburg, 11. Juli. (W. V.) Geſtern erhängte lich 
in feiner Wohnung der hieſige Schneider Krajewski. Trunk 
ſucht und Arbeitsſcheu ſoll die Veranlaſſung geweſen ſein. Noch 
vor mehreren Tagen verſchaffte er ſich Geld dadurch, daß er von 
einem Kaufmann Schneiderwaaren auf Borg nahm und dann für 
billiges Geld verkaufte. Er hinterläßt ſeine Frau nebſt ſechs 
unverſorgten Kindern. 

Marienwerder, 12. Juli. (N, W. M.) Bei dem geſtern be 
endeten Königsſchießen der gieſigen Schützengilde hat Herr Generals 
landſchafts⸗Aſſiſtent Leonhardt ſich die Königswürde erworben, 
a Maler Günther wurde erſter und Herr Fleiſchermeiſter 

oſſe zweiter Ritter. An dem Feſteſſen betheiligten ſich mehr 
als 70 Herren, darunter auch die Spitzen des Militärs. Herr 
Ober⸗-Regierungsrath v. Nickiſch⸗Roſenegk gab als erſter Redner 
ein Bild der langen und ruhmreichen Geſchichte der Schützengilden 
und brachte in markigen Worten das Hoch auf den Kaiſer aus. 
Der Kommandeur der Gilde theilte mit, daß die Gilde beſchloſſen 
habe, das Bild ihres jüngſten Ehrenmitgliedes Herrn Blau in 
den Geſellſchaftsräumen aufzuhängen; das Bild wurde enthüllt und 
von Herrn Bürgermeiſter Würtz hiermit ein Hoch auf Herrn Blau 
verbunden. Der Letztere dankte in bewegten Worten und ſchloß 
mit dem Wunſche, daß es auch den Kameraden vergönnt ſein möge, 
die 50jährige Mitgliedſchaft zu begehen. 

Unter dem Verdachte, zwei Meineide geleiſtet zu haben, wurde 
geſtern Nachmittag der Techniker Stephan Kawrath aus Danzig 
in dem Augenblicke auf unſerem Bahnhofe verhaftet, als er feine 
Heimreiſe antreten wollte. K. war vom Gerichte zu einem Termin 
geladen worden, welcher geſtern ſtattfand. Seine hier unter Eid 
abgegebenen Ausſagen veranlaßten die Staatsanwaltſchaft, die 
ſofortige Verhaftung des K. zu verfügen. In derſelben Prozeß⸗ 
angelegenheit ſoll K. bereits früher eines Meineides ſich verdächtig 
gemacht haben. 

Geſtern früh brannte das ganze Beſitzthum des Herru Priebe 
in Zieglershuben nieder. Wohnhaus, Stall und Scheune befand 
den ſich unter einem Dache. Das meiſte Mobiliar konnte gerettet 
werden, Vieh iſt nicht verbrannt. 


oe Flatow, 12. Juli. Der hieſige Gemeindekirchenrath hat 
als Feſtſchrift zu der am 17. Juli ſtattfindenden ur des 
250jährigen Beſtehens der evangeliſchen Kirchen 
gemeinde eine Geſchichte der Gemeinde herausgegeben. Der erſte 
Theil der Feſtſchrift — Gründung und erſtes Aufblühen der Ges 
meinde von 1642 bis 1721 — erzählt uns, daß in die obe die 
Schwedenkriege, durch Hunger und peſtartige Seuchen entvölkerten 
Dörfer und Städte die polniſchen Magnaten, ſo auch der Beſitzer 
der Herrſchaft Flatow, Sigismund v. Grudzins ki, deutſche Kolo⸗ 
niſten und Handwerker herbeizogen, um Ackerbau, Handel u 
Gewerbe zu heben. In der Stadt Flatow ſiedelte Grudzins 
deutſch⸗evangeliſche Handwerker aus Lobſens an, und geſtattete 
ihnen, obwohl das polniſche Reichsgeſetz von 1632 den Bau pro⸗ 
teſtantiſcher Gotteshäuſer mit Thürmen und Glocken verbot, durch 
eine Urkunde vom 24. Mai 1642 ſich kirchlich einzurichten und 
evangeliſchen Gottesdienſt zu halten. Auch die folgenden Herren 
von Flatow beſtätigten dieſe Gerechtſame. Unter dem Schuß der 
Familie Grudzinski konnte ſich die Gemeinde ruhig entwickeln; ſie 
beſaß eine Kirche, ein Pfarrhaus und eine Schule. Da trat aber 
von 1721—1772 die Zeit des Niederganges der Gemeinde ein, 
als nämlich auf dem Reichstage zu Warſchau 1717 der Beſchluß 
durchgeſetzt wurde, daß alle ſeſt 1632 in Polen erbauten ebange⸗ 
liſchen Kirchen niedergeriſſen werden ſollten. Mit der Ausführung 
dieſes harten Geſetzes wurde im Kreiſe Flatow der frühere ſchwe⸗ 
diſche Oberſt Grasmus von Plateon, ein ehemaliger Proteſtant, 
beauftragt. Dieſer verklagte den Grundherrn von Dzialynskſ 
als Beſchützer der Ketzer, und die Kirche mußte im April 1721 zer⸗ 
ſtört werden, dem Paſtor wurde aufs ſtrengſte verboten, irgend— 
welche Andacht zu halten. Die Proteſtanten mußten alle lirch. 
lichen Handlungen durch den katholiſchen Pfarrer berricht n laſſen, 
der ſonntäglichen Meſſe bei drei Groſchen Strafe beiwohnen, am 
Frohnleichnamstage mit brennenden Kerzen um den Altar ſtehen 
und die vor ihrer Einſegnung verſtobenen Kinder auf dem katho⸗ 
liſchen Kirchhofe begraben laſſen. Die Evangeliſchen ſcheuten aber 
nicht den weiten Weg ins Pommerland, um dort ungeſtraft und 
ungeſtört am Gottesdienſt und Abendmahl Theil zu nehmen. 
Schon 1738 beſtätigte Graf Auguſtin v. Dzialynski die Stiftungs⸗ 
urkunde vom 24 Mai 1642 und ſicherte damit feinen evangeliſchen 
Unterthauen perſönlichen Schutz. Das Wiederaufblühen der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde begann erſt 1772. Freudig haben die Deutſchen 
die Herrſchaft der Hohenzollern begrüßt. Mit einer Schwadron 
rother Huſaren rückte auch ein Feldprediger in die Stadt ein und 
hielt auf der alten Kirchenſtätte unter freiem Himmel einen Gottes! 
dienſt ab. 1784 wurde mitten auf dem Markte eine Kirche aus 
den Steinen vom alten Schloſſe erbaut. Im Jahre 1820 kauft 
Friedrich Wilhem III} die Herrſchaft Flatow und 0 da 
Patronat der Gemeinde. 1826 beſuchte er mit den Prinzen Wilhelm 
und Albrecht unſere Stadt und gewährte zum neuen Kirchenbau 
45000 Mk. nebſt Baumaterial. 1829 begann der Bau, welcher 
1831 beendet wurde. ! 


E Kreis Flatow, 12. Juli. Die Lehrer des neugegründeten 
Konferenzbezirks Sypniewo, welche bisher fünf weden 
freien Lehrervereinen angehörten, haben nun einen beſonderen 
Verein für Sypniewo und Umgegend gegründet, dem ſämmtliche 
Lehrer des Bezirks beigetreten ſind. Der neue Verein iſt dem 
Weſtpreußiſchen Provinziallehrer-Verein beigetreten. Auf allge⸗ 
meinen Wunſch der Mitglieder iſt beſchloſſen worden, Wanderver— 
ſammlungen abzuhalten. In den Vorſtand ſind die Herren Girod⸗ 
Sypniewo als Vorſitzender, Zenke⸗Illowo als Schriftführer und 
Otto⸗Lubeza als Kaſſirer gewählt. „ 

e Landeck, Wpr., 11. Juli. Geſtern feierte der hieſige Krieger⸗ 
verein ſein Sommerfeſt unter großer Betheiligung. Die vom 
Vorſitzenden Herrn Hauptmann Wegner gehaltene Feſtrede endete 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches alle Anweſenden be⸗ 
geiſtert einſtimmten. In dem herrlichen Walde dauerten die 
Beluſtigungen bis zum Abend. Des Herrn Bürgermeiſter Dr. Zimmers 
Wallis Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Hauptmann Wegner. 
Ein Tanzkränzchen machte den Beſchluß. 

D FJaſtrow, 11. Juli. Geſtern fand hier das Jah resfeſt 
des Bezirksverbandes evangeliſcher Jünglingsvereine 
ſtatt. Etwa 100 Jünglinge aus 7 Städten, ſowie eine Anzahl 
von Borjtandsmitgliedern, darunter mehrere Geiſtliche, waren er- 
ſchienen. Pfarrer Guertier aus Marienburg hielt die Feſt⸗ 
predigt. Nachdem das Mittageſſen in den Quartieren ein— 

enommen war, folgte der Ausmarſch nach dem Garten des Herrn 
rauſe. Dort fand ein Konzert ſtatt; auch wurden verſchiedene 
Anſprachen, zumeiſt von Geiſtlichen gehalten. Abends war noch 
gemüthliches Zuſammenſein, Theater und Konzert im Schützenhauſe. 


„ FJaſtrow, 12. Juli. Während der heutigen Kirchen⸗ 
viſitation ertönte plötzlich das Feuerſignal. Eiligſt verließen 
viele Kirchenbeſucher das Gotteshaus. Es brannte auf dem 
Gute Margarethenhof, nahe dem Bahnhofe, eine große Scheune 
nieder. Die übrigen Wirkhſchaftsgebäude, zum Theil ſchon von 
den Flammen erfaßt, wurden durch die ſchnell hinzugeeilten Feuer 
wehren von Jaſtrow und Bethkenhammer gerettet. ) 
. Schlochan, 12. Juli. Wegen des Ausbruches der Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Steinborn, Marienfelde und Vorwerk Stretzin 
bei Pr. Kern iſt der auf den 18. d. Mts. angeſetzte Viehmarkt 
in Pr. Friedlaud aufgehoben. — Die bei dem hleſigen Landraths⸗ 
amte neu eingerichtete zweite Bureau⸗Hilfsarbeiterſtelle iſt dem 
Regierungs⸗Supernumerar Herrn Zahn übertragen worden. 


8 wan Danziger Höhe, 12. Jul. Von der Zutraulichtelt 
der Schwalben zeugt folgendes Beiſpiel: Seit mehreren Jahren 
niſtete ein Pärchen in einer Erntekrone, die im Hausflür der 
Beamtenwohnung des Gutes Goſchin angebracht iſt. Auch in 
dieſem Jahre haben die Thierchen ihr Heim in der im vorigen 
Jahre neu erſetzten Krone aufgeſchlagen und genießen den Schutz 
der Hausbewohner. 

A Zoppot, 12. Zul. Wollte man nach der Fülle der hier 
noch zur Vermiethung angebotenen Wohnungen urtheilen, ſo 
könnte man den Zufluß der Badegäſte für geringer als ſonſt 
erachten. Das wäre aber falſch. Die Zahl der Gäſte iſt nach 
Ausweis der amtlichen Liſten größer als im vergangenen Sommer 
und größer als je zuvor um dieſe Zeit, nur hält ihr Zuwachs 
nicht völlig gleiches Tempo mit dem Zuwachs an Wohnungen, 
well viele der dauernd hierher Gezogenen ein Gewerbe daraus 
machen, möblirten Räume an ergäſte zu vermiethen 
und Penſionen zu gründen. Die größere Konkurrenz kommt den 
Badegäſten zu gut, denn der Preis der Wohnungen iſt herunter⸗ 
gegangen. 

rt Karthaus, 12. Juli. Wie wenig begründet die Berufungen 
find, welche in letzter Zeit bei dem hieſigen dsgericht für die 
Invaliditäts⸗ und Alters legt worden find, 
ergaben die beiden letzten S edsgerichts. Es 
wurde in 11 bezw. 8 Berufungsſa u Anſpruch auf 
Rente anerkannt. 

Tiegenhof, 11. Juli. ſehr großer Betheiligung fand 
am geſtrigen Sountage in hagen die feierliche Grundſtein⸗ 
legung der neu zu errichtenden Me ten⸗Kirche ſtatt. Die 
Kirche wird majjiv errichtet, der Koſtenanſchlag ſchließt mit 24000 
Mark ab. 

Tiegenhof, 11. Juli. Geſtern Abend brannte 
des Herrn Heidebrecht in Siebenhuben nieder. 
glücklicher Weiſe auf der Weide. 
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das Gehöft 
Das Vieh war 


Der Biſchof 
don Ermland, Dr. Thiel, traf vorgeſtern unter dem Geläute der 
Glocken in Begleitung unſerer Geiſtlichen in Gr. Montau ein. 


ſuchen der Gemeinde Bieſterfelde und mit Zuſtimmung des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes ſoll der Gutsbezirk Renkau mit der Gemeinde Bieſter⸗ 
felde vereinigt werden. 

a Dt. Krone, 12. Juli. Geſtern Vormittag hielt vor der 
Poſt das leichte Kutſchgerährt des Gutsbeſitzers S. in M. Der 
Kutſcher hatte vorſchriftsmäßig abgeſträngt und ſich auf einige 
Augenblicke entfernt. Die jungen muthigen Pferde ſcheuten plötzlich 
und gingen durch. Ju raſender Eile jagten ſie davon und machten 
erſt auf dem Gutshöfe Halt, wo ſie wunderbarer Weiſe unverletzt 
anlaugten, während der Wagen vollſtändig zertrümmert war. 
Leider wurde von den durchgehenden Pferden ein 6jähriger Knabe 
zu Boden geriſſen und überfahren, indem die Räder ihm über den 
ee gingen. Der Zuſtand des Kuaben folk ſehr bedents 
lich ſein. 

5 Heiligenbeil, 12. Juli. Mit der am 7. Auguſt ſtatt⸗ 
findenden Einweihung der hieſigen katholiſchen Ker che wird 
zugleich die Firmung verbunden ſein. Schon jetzt werden große 
Vorbereitungen zu dieſer Doppelfeier getroffen. 

N Braunsberg, 12. Juli. Die Folgen der Sonytagsruhe 
haben die Mitglieder unſeres Kriegervereins geſtern unangenehm 
empfunden. Als dieſer um 1 Uhr von hier nach dem Stadtwalde 
abmarſchirt war und nach einer Stunde das Ziel erreicht hatte, 
verlangte Jeder nach einem kühlen Trunk, aber wegen des in die 
Zeit von 2—4 Uhr fallenden Gottesdienſtes durfte in den Reſtau⸗ 
rationsbuden nichts verabreicht werden. 

x Raſtenburg, 12. Juli. Geſtern Nachmittag wurde an der 
Guber bei Louiſenthal ein rothbärtiger Mann erhängt an einem 
Erlenbaume gefunden. Bisher weiß man nicht, wie der Mann 
Vin und von wo er ſtammt. — Bei dem am Sonntag herrſchenden 

ewitter entzündete ein Blitzſtrahl ein Wirthſchaftsgebäude 
des Gutes Pohibels. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude in kurzer Zeit niederbrannten; 
auch mehrere Stück Vieh und Pferde verbrannten. Das allein⸗ 
ſtehende Wohnhaus iſt vom Feuer verſchont geblieben. 

Goldap, 12. Juli. Einen Selbſtmordverſuch machte 
am Sonnabend das Dienſtmädchen des Photographen D. mittels 
Schwefelſäure. Als Grund zu dieſer That giebt das Mädchen 
oͤftere Verweiſe und ſchlechte Behandlung an. Die ſchwer Ver⸗ 
letzte wurde nach dem Kreislazareth geſchafft. 

Königsberg, 12. Juli. Profeſſor Ludwig Friedländer, 
Ordinarius der klafſiſchen Philologie an der hieſigen Univerſität, 
edenkt ſeines vorgerückten Alters wegen mit dem Ende diefes 

albjahres ſeine Lehrthätigkeit einzuſtellen. Friedländer hat- 45 
ahre ausſchließlich an der hieſigen Univerſität gelehrt. Er ift 
1824 zu Königsberg geboren. 

2 Tilſit, 13. Juli. Eine is raelitiſche Zeitung wird 

vom 1. Oktober ab hier unter dem Titel „Israelitiſche Gemeinde⸗ 


Neltund wöchentlich erſcheinen. Herausgeber iſt wiederum der 
eligionslehrer der Tilſiter Synagogengemeinde, Herr Levin. 

Pillkallen, 11. Juli. Das Spielen mit einem jungen 
Hühnervölkchen iſt dem dreijährigen Söhnchen des Beſitzers K. 
zu T. verhängnißvoll geworden. Als der Knabe eines der 
Küchlein greifen wollte, hieb die bösartige Glucke auf ihn ein und 
verletzte ihm ein Auge derartig, daß ihm das Sehvermögen ver— 
loren gegangen iſt. 

W Schneidemähl, 12. Juſt. Einige hundert Beamte 
haben an den Herrn Oberpräfidenten eine Petition geſandt, worin 
um die Konzeſſtonirung zweler oder mindeſteus noch einer Apotheke 
gebeten wird. Das Bedürfniß nach einer zweiten Apotheke iſt 
anzuerkennen, da es wohl keine zweite Stadt in Preußen giebt, 
welche bei einer Einwohnerzahl von mehr als 15 000, die dabei 
aber fortwährend im Steigen begriffen iſt, nur eine einzige 
Apotheke beſitzt. Bei einer Epidemie würde eine einzige Apotheke 

nicht im Stande ſein, allen Anforderungen zu genügen. 
21 


Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften von Oſt⸗ und Weſtpreucßzen. 
II Roſenberg. 12. Juli. 

Die geſtrigen Verhandlungen, welche Vormittags um 8 ¼ Uhr 
pünktlich begannen, dauerten bei augeſtrengteſter Thätigkeit bis 
5 Uhr Nachmittags, uur ½ Stunde Pauſe war den Theilnehmern 
geſtattet. Die Erfahrungen, welche die Delegirten aus ihren 
Vereinen berichteten, ſowie die Winke 
Herr Verbandsdirektor Hopf und der Anwalt der Genoſſen⸗ 
ſchaften, Herr Pariſius, gaben, werden mancherlei Mißſtände, 
welche noch in mehreren Vereinen herrſchen, beſeitigen helfen. 

Das Mahl wurde um 5 Uhr in Eylerts Hotel eingenommen. 
Den erſten Trinkſpruch brachte Herr Bürgermeiſter Titz auf den 
Kaiſer aus, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. Herr 
Hopf ſprach über den erziehlichen Werth der Genoſſenſchaften, 
welcher die Sozialdemokratie verſchwinden macht. Sein Hoch galt 
den Genoſſenſchaften. Herr Brauſe⸗Roſenberg ließ die Gäͤſte, 
und Herr Krug⸗ Danzig die Einwohner Roſenbergs hochleben. 
Heitere Lieder würzten das Mahl. Um 9¼ Uhr zog man unter 
Vorantritt der Kapelle nach dem Turnplatz der Stadtſchule, wo 
ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Darauf folgte bei Konzert ge⸗ 
müthliches Beiſammeuſein. 

Heute Morgen brachte die Kapelle dem Verbandsdirektor und 
den hieſigen Vorſtandsmitgliedern Ständchen. Um 8½ Uhr be⸗ 
gannen die Schlußverhandlungen. Herr P ariſius hielt einen 
Vortrag über die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. Dieſe 
bilden eine Mittelform zwiſchen Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter 
Haftpflicht, Aktien⸗ und Kommanditgeſellſchaften. Dieſe Form 
empfiehlt ſich für geſellſchaftliche und induſtrielle Verbindulgen, 
welche für die unbeſchränkte Haftpflicht keine Verwendung haben. 
Eine Debatte fand nicht ſtatt. Die Rechnungsreviſionskommiſſion 
ertheilte dem Verbandsdirektor für die Kaſſenführung die Ent: 
laſtung. Zur Beſchickung des im Auguſt in München ftattfinden« 
den Bereinstages traf das Loos den Verein Rofenb erg. Für 
den nächſten Verbandstag hatten ſich Ragnit und Marggra⸗ 
bowa gemeldet. Bei der Abſtimmung erhielt Marggrabowa die 
Stimmenmehrheit. Die Beranſchlagung des Etats für 1892/93 
wurde auf 5950 Mark feſtgeſetzt. Zum Verbandsdirektor wurde 
Herr Hopf⸗Juſterburg und zu ſeinem Stellvertreter Herr Stadt⸗ 
rath Geffers⸗Juſterburg eiaſtimmig wiedergewählt. Ein großer 
Theil der Gäſte verließ 


und Belehrungen, welche 


Abendzügen ab. 
— — 


Verſchiedenes. 


— [Ein automatiſcher Straßenphotographl iſt das 
Neueſte, was in Paris auf den Gaſſen zu ſehen iſt. Mau kann ſich auf 
offener Straße ohne weiteres ſeine Photographie machen laſſen; es be⸗ 
darf kaum einiger Minuten. Der Apparat iſt ſehr einfach. Ein kleines 
Glasdach auf vier eiſernen Pfählen, an einem ſchmalen Ende eine 
Art E ſenſpind, am andern der Seſſel mit einer Blechſcheibe als 
Hinterwand. An dem Eiſenkaſten iſt die Kaſſe mit der Anweiſung 
angebracht, ein Halbfrankenſtück einzulegen, wenn dort die Worte 
„Kaſſe offen“ zu erblicken find. Nach Einwerfen des Geldſtücks 
ſetzt man ſich auf den Seſſel. Das Geldſtück hat nun das ganze 
Triebwerk in Bewegung geſetzt. Kaum eine Minute darauf kommt 
hübſch in einen Rahmen gefaßt, 
zum Borſchein. Sie liegt fein zierlich auf einem kleinen 
Stellbrett. Die Sache hat den Reiz der Neuheit, dürfte aber 
doch dauernd ziehen, da die alſo hergeſtellten Bildchen durchaus 
nicht ſchlecht ſind. 

— [Eine wunderliche Erfindung] will ein engliſcher 
Chemiker gemacht haben. Er will ein Mittel gefunden haben, um 
Flüſſigkeiten, vor Allem — Schnäpſe feſt zu machen. Cognac, 
Whisky, Kümmel, Chartreuſe, Curacao u. s. 
in Täfelcheln zum Verkauf gelangen. Man wird alſo in luſtiger 
Geſellſchaft Liqueurtäfelchen lutſchen, mit trockenen Schuaps⸗ 
bonbons anſtoßen, oder den Schnaps in Waſſer aufgelöſt genießen. 

— l[Elektriſches Bügel eiſen.] Von der richtigen An 
wendung und Ausnutzung der elektriſchen Kraft haben wir noch 
Vieles zu erwarten, darüber ſind ſich — wie man zu ſagen pflegt 
— die Gelehrten längft einig. Einen neuen Beweis für die 
der Elektrizität 


die kleine Photographie, 


w. werden künftig 


mannigfaltige Anwendbarkeit bietet das von 


Bekannimachung. 


Die Verſteigerung der Kopf⸗ 
ſteine und Cementröhren 
am 14. d. Mts. in Wiederſee, 
Schwenten und Schönau findet 
nicht ſtatt. 

Graudenz, d. 12. Juli 1892 


Die 


Loos II. 


270 Stück Firſtpfannen. 


a Oeffentliche 


Freitag, den 15. d. Mts. 


N Vormittags 10 uhr, 

werde ich auf dem Holzplatze des Hrn. 

J. Apelbaum hierſelbſt 

ca. 60 Schock Speichen, 6 
Schock Felgen, 1 Partie 
Schirrholz und 37 Stück Kant: 
holz (Balken) 

derſteigern. (8208) 

5 Gyimfee, den 12. Juli 1892. 
Dölining, Gaichtsvollzieber. 


zimmer (Graudenzerſtraße) 


Hoogen, 
5 


Schwarzbraune Stute nebſt 
Spazierwagen 
heute früh bei mir zugelaufen. (8121 
R. Weßler, Chauſſeegelderheber, 


Richnowo. komme. 


Verdingung. 
zum Neubau der katholiſchen 
Kirche in Biſchofswerder : 
lichen nachbenannten Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen ſollen öffentlich verdungen werden: 

Loos I. Herſtellung von 156,00 qm 
Schieferdach der Thurmſpitze einſchl. 
aller Materialien, ſowie Eindeckung von 
rd. 16 Tanſend bolländiſchen Dach⸗ 
pfannen und 270 Stück Firſtpfannen. 
Lieferung 


Heyke, Gerichtsvollzieher. 28 holländischen Dachpfannen und 


Mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene, verſchloſſene Angebote ſind unter 


waugs⸗Herſteigerung. | Suter son, is 6 voR- 
Jungs Vereigerung Donnerfag, den 21. Juli 1892, 


Vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Königlichen Re⸗ 
gierungsbaumeiſter, in defjem Geſchäfts⸗ 


Verdingungs unterlagen werktäglich zur 
Einſicht ausliegen, einzuſenden. 

Die Angebote werden zur feſtgeſetzten 
Terminsſtunde in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Bewerber geöffnet. 

Biſchofswerder, den 12. Juli 1892. 


Königlicher Regierungsbaumeiſter. 


Eine Feldeiſenbahn 


wird für alt zu kaufen geſucht. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7868 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 
Ich warne hiermit Jeden, meiner 
Frau Auguſte Ewald geb. Eller 
etwas zu borgen, da ich für nichts auf⸗ 
Auguſt Ewald. 


} 
| 
| 
il eß unſere Stadt mittels eines nach Marien⸗ 
burg abgelaſſeuen Extrazuges. Die anderen fuhren mit den Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,25 bz. 


Willis Mitchell in Malden erffidene elektriſche Pl ät 
oder Bügeleiſen. Daſſelbe beſteht aus einem hohlen, mit 
Handgriff verſehenen Bügeltörper, in welchem eine Anzahl Me⸗ 
tallterne angeordnet iſt, welche mittelſt ſinnreicher Einrichtung 
durch einen elektriſchen Strom erhitzt werden, welche Erwärmung 
ſich naturgemäß bejondeis auf die Grund- oder Bügelplatte über⸗ 
trägt. Um zu plätten, braucht man daher nur die Drähte an die 
Leitung anzuſchließen; man erhält dann fofort ein für die ganze 
Dauer des Plättens gleichmäßig warm bleibendes und äußerſt 
ſauberes Bügeleiſen, wie es vollkommener nicht gedacht werden 
kann. 

— (Muminiummünzen] auſtatt des Papiergeldes einzu⸗ 
führen, hat man kürzlich in Amerika bei den Erörterungen für 
die Herausgabe neuer Dollarnoten in Vorſchlag gebracht. Als 
beſondere Vorzüge ſolcher Münzen wurden hervorgehoben; die he: 
queme Handhabung im täglichen Verkehr, die Sicherheit der 
Münzen gegen Beſchädigungen aller Art, gegen Zerſtörung durch 
Feuer und Waſſer und gegen Abnutzung und Beſchmutzung, welche 
oftmals das Erkennen der Papiernoten ſchwierig machen. 


Briefkaſten. 

N. D. Leſen Sie in der neuen Landgemeludeordnung 68 92 
bis 101 nach. Die etwa erforderll hen Auseinauderſetzungen 
zlwiſchen der Gemeinde und dem Schulzengutsbefitzer werden durch 
den Kreisausſchuß bewirkt. Die bei dem Auseinanderſetzungsver⸗ 
fahren entſtehenden Streitigkeiten werden in erſter Inſtanz von 
der Generalkommiſſion und in zweiter und letzter Juſtanz von 
dem Oberlandeskulturgericht entſchieden. 

Altersrente. 1. Solange die Empfänger von Altersrente 
in Beſchäftigung ſtehen, müſſen Beitragsmarken für fie in die 
Quittungstarte eingeklebt werden. 2. Beim Antritt einer neuen 
Stelle hatte Ihr Hirt die rechtmäßige Verlaſſung des früheren 
Dienſtes nachzuweiſen. Da Sie ihn mit Verabfäumung dieſer 
Vorſchrift eingeſtellt haben, können Sie in eine Geldbuße von 3 
bis 30 M. an die Ortsarmenkaſſe genommen werden. ($ 12 Geſ.⸗ 
Ordnung.) 3. Die vom früheren Herrn einbehaltenen Kleidungs⸗ 
und Waͤſcheſtücke werden wohl für den Schaden haften, der durch 
das un rechtmäßige Fortgehen aus dem Dienſte verurſacht iſt. Da 
kann nur im Wege der Güte etwas geſchehen. 

D. Wenden Sie ſich an die Redaktion der Garten— 
laube in Leipzig. Dieſelbe wird in Amerika viel geleſen und 
bringt von Zeit zu Zeit Aufrufe nach verſchollenen Perſonen. 

L. L. in F. Ihr Chef iſt ſtrafbar, wenn er duldet, daß Si 
während der Ruhezeit geſchäftlich arbeiten. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdruck vera 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
14. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, dann bedeckt, Regenfälle, 

ztemlich kühl, ſtarke Winde. Sturmwarnung. 
15. Juli. Beränderlich, ziemlich kühl, ſtarker böiger Wind, ſtrich⸗ 
weile Gewitter. Sturmwarnung. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 12. Jult. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,00 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 100,50 bz. Deutſche Juterims⸗Scheine 30% —, 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,00 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
100,50 B. Preußiſche Int.⸗Scheine 30% —.— —. 
Staats- Anleihe 4% 101,50 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 
100,00 bz. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,00 G. 
Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 97,80 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft L B. 3½jů% 96,25 G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 96,25 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½0% 
96,25 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,70 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anl. 3½0% 162,75 bz. Danz. Fypotheken⸗Pfandbriefe 

Danz. Hypotheken⸗Pfandbrieſe NY —. 

Berlin, 12. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus ullverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 36 bez., Juli und Juli⸗ 
Auguſt 34,8 —34,7 bez., Auguſt⸗Septemſer 35,5 —35,1 bez., 
September⸗Oktober 35,9 —35,5 bez., Oktobck⸗November 34,7 bis 
34,4 bez., November⸗Dezember 34,6—34,3 bez., April⸗Mai 1893 
35,8— 35,5 bez. Gekündigt — Liter. Pr. — M. 

Stettin, 12. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen ſtill, loco 190 — 200, per Juli 188,50, per Juli⸗Auguſt 
—, per September⸗Oktober 178,00 Mk. — Roggen matter, 
loco 170—183, per Juli 188,50, Juli⸗Auguſt 173,00, September⸗ 
Oktober 168,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 145 bis 
154 Mark. 

Stettin, 12. Jul. Spiritusbericht. Matter. Loco mit 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Kouſumſteuer 37,00, per 
Juli⸗Auguſt 35,00, Auguſt⸗September 35,20. 

Poſen, 12. Juli. 


—,.— 


31 40, 0 


4% ur" 


Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
55,50, do. loco ohne Faß (70er) 35,70. Matt. 

Magdeburg, 12. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excel. 
von 92% 17,75, Kornzucker excl, 88% Rendement 16,90, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,10. Ruhig. 

Königsberg, 13. Juli 1892. Spiritusbericht. (Tees 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreibe, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco 
kontingentirt Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 39,00 Geld. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 


anſtrich, a Pfd. 80 PI. E. Dessonneck. 


r 


erforder: | Viehverkäufe. 


Ein edel gezogener 


5 jähriger (7299) 


e Iunfelihimmel 


(Wallach — Ruſtic⸗ Blut), 6 Zoll 

groß, gut geritten, ohne jede Untugend 

und geſund, fehr vornehmes Reitpferd, 

für 1200 Mark verkäuflich. Dom. 

Au guſtenhof bei Di. Brzozie Wpr. 
4 


20 Holländer 


von 16⸗ 


(6287) 


Vert k deurpferd 

Centner, ſtehen zum Verkauf bei 
Blud au, Mehlſack. 

Auf Wunſch dürfen dieſelben erſt 

Anfangs September abgenommen werden. 

Dom. Slomcezyce b. Stralkowo 

kauft 10 junge friſchmilchende oder 

P hochtragende 


ſämmtliche 


Adreſſen 


preiswerth per Katie, 
Ich habe ein kernfettes 


Tränkkalb 


3 Monate alt, zum Verkauf. 
Beſſtzer Goerke, Gr. Kruſchin. 


(8116) 


pferd) für bi 


E von vorneh. Aeußern, 5' 5", 
vollſtänd. truppenfromm, als Komman⸗ 
geeignet, 
beſichtigen vom 14. — 23. d. Mis uuf 
dem Schießpla 


Engl. Böcke 


Verkaufe 50 magere 3 
jährige geſunde 


Hammel. 
Tralehn. Reilſtute 


en iautes Manöver: auch Feld⸗ 
Dauſt, Klonowo, Kr. Tuchel. 


Der Verkauf von ca. 50 Stick 


Jährlingsböcken 


aus meiner 


Oxſordſhiredowu⸗Heerde 


erfolgt freihändig zu feſten Taxpreiſen. 
Chottſchewke per Zelaſen in Pommern. 


H. Fliessbach. 
Ein Bulle 


ca. 10 Ctr. ſchwer, ſteht zum Verkauf. 
(818) F. Görke, Sellnowo 
Junge, ſtark entwickelte (6705) 


drfordihiredown-höde 


17 bis 18 Monate alt, ſtehen zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen zum Verkauf in 


Annabera b. Melno, Kreis Graudenz⸗ 
. ER as a 


Merzſchafe 
2 zur Zucht geeignet, 


im April geſchoren, ſtehen zum Verkau 


in Bielawken bei Pelplin. 81 


2 fette Schweine 


verkauft Dom. Targo⸗ 
wiskso bei Löbau. (8117 


40 fette Schweine 


ftchen zum Verkauf in Annaberg bei 
Dielno, Kreis Graudenz. (7363) 


Ein brauner 


Wallach 


zum Verkauf. Zu 


tz Gruppe. (7766 


ſind noch zu haben. 
Schacken hof 
bei Biſchofswerder. 


erner eine 10 jährige 


igen Preis. (8061) 
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J weldefette Kuhe berkäuflich 
in Kon ten per Mlecewo. 6836) 


y 5 A 


Dentsche Kanmwol-Stanmheerde 
Traupel 
Poſtſtation: Freyſtadt, Bahnſtation 
Biſchofswerder Weſtpr. 


0 


Der Bockuerkauf 
begiunt am 21. Juli a. e., Mit: 
tags 12 Uhr. Preiſe von 100 bis 
200 Mark. Bei Konkurrenz tritt Meiſt⸗ 
Hedat ein. (6079) 

Im Anſchluß hieran ſolleu 2 
8 reinblütige oflfrleſiiche Bullen 
712 Monate alt, von hieſigen Heerd⸗ 
buchthieren abſtammend, meiſtbietend 
verlauft werden. 
Suse auf Wunſch am Bahnhof. 
ie Gutsver waltung. 
Haase. 


aus meiner 


Bambonillet-Kammwell- 
Stammheerde 


beginnt 


nn 23. Inli, Mittags 1 Ahr. 


Auf vorherige Anmeldung Wagen 


Bahnhof Rieſenbur g. (6869) 
von Puttkamer, Germen, 
bei Kl. Tromnau Wpr. 


zu Dembowalonka Welpe, 
am Mittwoch, den 29. Inli cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 44 ſprungfähige 


Ranmbouillet⸗Kaumwol⸗ 
Volblut⸗ Böcke. 


Es ſind dieſelben ſchön entwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗ Villiers 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 2 

Kataloge 8 Tage vor, der Auktion 
auf Wunſch. (8160) _ 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Ein älterer cht evangel. 


Wirthſchoftsbeamter 


Schleſier, der polniſchen Sprache voll: 
kommen mächtig, im Rechnungsweſen 
firm, ſucht vom 1. ceſp. 15. Augu 
Stellung. Offerten unter Nr. 8177 an 


Ne Exped. des Gef. erbeten. 


Suche zum 1. Oktober d. 58. oder 
1. Jaunar 1893 Stellung als 

verheir. Juſpektor 
auf gößſerem Gute. Bin 36 Jahre 
alt, 8 allen Zweigen der Land⸗ 
wirtichaft erfahren, 19 J. beim 
u. der poln. Sprache mächtig. 

utczengniſſe vorhanden. Gefl. 
Meltingen werden brieflich mit 
Aufſckift Nr. 8094 durch die Ex⸗ 
peditn des Geſelligen erbeten. 


zandwirth. 


E j. Landw., w. Militärjahre ver⸗ 
hinde dauernde Stellg. anzun, ſucht 
ofortr Vertreiung oder Aushilfe En⸗ 
gagent. Gefl. Offerten erbitte poſt⸗ 
lagert unter 91 Wallitz per Briefen 
Weſtiußen. (8213) 

Eährener Landwirth 
45 Il ev., verh., ohne Kinder, fucht 
baldi ſelbſtſt. Stellung zur Bewirth⸗ 
1 e. größ. Gutes. Langjährige 


eugſſe und Empfehlungen zur Ver⸗ 
ügu, Offerten unter Nr. 7921 an 
die bed. des Geſelligen erbeten. 

e dverheir., herrſchaftl., nüchterner 
Kuher, Kavalleriſt gew., der m. der 
Pfeßuckt u. Zureiten der Pferde gut 
Bi weiß, 4 pferd. v. Bock ſicher fährt, 
ſichbr keiner Arbeit ſcheut, d. dentſchen, 
polchen u. ruſſ. Sprache mächt. und 
beſtzeugn. beſ, ſucht v. ſof. od. ſpät. 
mö dauernde Stellg. Johann Ma: 
kozky, Oranienburg, Louiſenpl.3 


> in gewandter Wienfch, 25 J. alt, 
ul Slellung als Hausdiener 
indotel v. 15. Juli oder 1. Auguſt. 
G! Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
Nr. 8154 durch die Expedition 
Heſelligen erbeten. 


ft | geübte Kaſtenarbeiter, 


SOBFHGODEHOSPSSEE3033 380 
Feſte Engagements 


erh. Kaufleute u. landwirtbfchaftl, Beamt 
Adolph Guttz 


Proviſtonszahl. b. Engagements: Ann.; Pl 


e mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 
eit, Graudenz. 706) 
acirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pommern 


und Poſen, Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


060802909089989 029220289 


Surenuchefftell 


des Bezirks⸗Vereins Deutſcher Kellner: 
Bund in Bromberg iſt vom 1. Ok⸗ 
tober cr. neu zu beſetzen. Geeignete 
Bewerber wollen ſich mit Angabe ihrer 
bisherigen Thätigkeit anden Vorſitzenden 
Herrn E. Schöner t, Bahnhof Brom: 


berg, wenden; erſorderlich iſt eine Kau⸗ 
tion von 1000 ME, ſowie Fachkenntniſſe 


und mit provinzialen Verhältniſſen ver⸗ 


traut zu ſein. (8164) 
— Suche per ſofort oder 1. Auguſt für 
mein Materfal⸗, Schank⸗ und Manu⸗ 
fakturwaaren-Geſchüft einen tüchtigen, 
chriſtlichen 5 
Verkäufer. 
Buchführung und polniſche Sprache 
erforderlich. (7880 
M. Enoch, Narzym Opr. 
Für mein Tolonial u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Hotelwirthſchaft, 
ſuche per 1. oder 15. Auguſt cr 


einen tüchtigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Per ſönliche Vorſtellung erwünscht. 
J. Gerſon, Liſſewo Bor. 
1 jüngerer Commis 
welcher auch der polniſchen Sprache und 
Correſpondenz mächtig iſt ſindet vom 
15. Juli reſp. 1. Auguſt cr. Stellung 
bei Fr. Bukowski, Brieſen Wpr. 
Zwei junge Leute 
ſelbſiſtändige Verkäufer, der polniſchen 


Sprache vollſtändig mächtig, finden 


J reſp. 15. Auguſt cr. bei hohem Salair 
dauernde Stellung. (8049) 
S. Loeffler, Pr. Stargard, 
Modewaaren- und Confektions⸗Geſchäft. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft ſuche per ſofort 
einen jnugen Mann 
welcher auch mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut iſt, und (8162) 
einen Lehrling (mos.) 
M. B. Buß' Sohn, Krojanke. 
Für mein Modewaaren⸗Verſandt⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per fofort reſp. 1. Auguſt 
einen tüchtigen Detail-Keifenden 
der ſchon längere Zeit in dieſer Branche 
gereiſt. Nur Bewerber mit Prima Re⸗ 
ferenzen wollen ſich melden bei (8165) 
J. Löwenthal, Stargard i. Pomm., 
Gr. Mühlenſtraße Nr. 41. 


Geſucht ſofort 
ein kautionsfähiger, gut empfohl. 
Einkaſſirer und 
Stadtreiſender 


für mein Bromberger Geſchäft. 
G. Neidlinger. 


2 Stellmachergeſelle 


11 
(8144) 
1 Wageulackirer 
finden von ſogleich Beſchäftigung bei 

W. Spaencke, Wagenfabrik. 
Ein geſchäfts erfahrener 
Gehilfe 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft ſofort Stellung 
eotl. ſpäter. (7578) 
E. Szym inski's Wittwe, Thorn. 


Molkereigehilfe 
zu ſofort geſucht, kräftig und geſund, bei 
hohem Lohn. Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Marienwerder. (7995) 


Tüchtiger Barbiergehilfe 
kann ſofort bei gutem Lohn eintreten bei 
W. Schultz, Friſeur, Podgorz b. Thorn. 
Ein Barbiergehilfe 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Johannes Nadolski, Dirſchau. 


2 tüchtige Barbiergehilfen 
aber nur ſolche, finden dauernde Stellung 
bei (8173) J. B. Salomon 

in Thorn. 
Ein Malergehilfe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet dauernde 


Beſchäftigung bei G. Guttzeit. (8216 


Malergehilfen 
(ſelbſiſtändige Arbeiter), können von ſo⸗ 
fort eintreten bei E. Deſſonneck. 


Einen tüchtigen (8004 
Bäckergeſellen 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
B. Krupp, Bäckermſtr. Rieſen burg 


Einen Fiſcher 
der ſelbſtſtändig 2 Sten befifchen kann, 
ſucht von ſogleich, Geräthſchaften vor⸗ 
handen (8007) 
Schoeneich in Pniewitten 
p. Kornatowo. 
Auch finden daſelbſt noch 


tat. Gigfür. f. tücht. Agenten. verheirath. Pferdeknechte 
C. k. O. poſtlag. Bremen 4. (8155) zu Martini Stellung. a 


Brennerei⸗Verwalter 
per bald u. ſpäter ſucht noch Inſpektor 
Werner, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Klempuergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Eduard Höhle, Thorn. 


Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
O. Gredſted, Glaſermſtr., Dt. Eylau. 
Ein 


findet dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Lohn in Eylingshoe bei Liebemühl. 
A. Heruth, Zieglermeiſter. 


2 Tattlergeſellen und 
2 Lehrlinge 


ſucht von ſofort (8108) 


Meldungen werden auch entgegenger | H. Nadrowski, Strasburg Wyr. 


nommen auf dem Neubau des Infan⸗ 
terie⸗Kaſernements in Dt. Eylau. 


Zu Martini d. Ig, wird ein wol, 


verheiratheter, anſpruchsloſer 


Gärtner geſucht 


Ein zuverläffiger, deutſcher (8120) 
Wirthſchafter 

der etwas polniſch ſpricht, findet von 

ſogleich Stellung in Sugainko p. Dt 

Brzozie. ian, 


der mit Gemliſe⸗, Obſtvau⸗ u. Blumen⸗ giſcher und umſichtiger 


zucht vertraut iſt. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsforderungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8166 durch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaftsbeamter 


der ſich den Leuten im Polnischen 


Suche zum 1. Oktober einen ordentl.] verſtändlich machen kann, findet bei 


verheiratheten Gärtner vorlaufig 400 


der die Jagd mit zu verſehen hat. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, an (8167) 
Reiner, Ruhden per Lötzen. 


1 unverheiratheter Stellmacher 

der in der Wirthſchaft behülflich fein 

muß, findet zu Martini Stellung in 
Knappſtädt b. Culm g. W. 


> ficht. Maſchinenſchloſſer 
1 do. Schmied Ggenerarbeit. 


finden von ſofort dauernde u. lohnende 
Stellung bei (8209) 


6. H. Felske, Rehden Wpr. 


1 7 a Fr} 
Maſchinen⸗Schloſſer 
finden ſofort bei gutem Lohn Beſchäfti⸗ 

gung. E. Drewitz, 
Maſchinenfabrik, Strasburg, Wpr. 
2227277772572 2227255 


22 Die Königl. 


Domaine 8 


22 Sqchooetzau ſucht zu Martini cr. 22 zum baldigen Antritt und 


4 einen verheiratheten 


> 

2 Schmied. 

9999909099900 0 9994209 

99229099 09696596 9096044 
Einen Geſellen u. einen Lehr⸗ 

ling ſucht Albrecht, Schmiedemeiſter 

in Marienwerder. (8930) 
In Balzen bei Oſterode findet zu 

Martini d. Is. ein brauchbarer 

Schmied 

Stellung. Daſelbſt ſtehen 

TR 50 fette 


Schweine 


zum Verkauf. (8013) 


Für die Bedienung eines Dampf⸗ 
keſſels und vorkommende Reparaturen 
ſuche von ſofort 329) 


einen zuverl. Schmied 
reſp. Schloſſer. 

W. Bern des, Illowo Dir. 

Einen tüchtigen nüchternen 8175 
Werkmeiſter 
ſucht per ſofort 
Mühle Bedlenken b. Laskowitz Wpr. 
Ein nichterner, zuderſäſſiger 
Müllergeſelle 

findet von ſokort in meiner Mühle 


Stellung. F. Tafelski, 
Zlotterie per Thorn. 


Einen jüngeren tüchtigen (8214) 
Windmüllergeſellen 
ſucht H. Krüger, Freudenthal 
bei Raudnitz. 
Ein tüchtiger Müllergeſſelle 
fiudet dauernde Beſchäftigung bei 
Hinz, Kunzendorf p. Eulmfee. 


Ein tüchtiger Mällergeſelle 


9 


ut 


der die Führung einer gut eingerichteten | eintreten. 


Windmühle verſteht, 
Lohn dauernd geſucht. 


(7981) 
Ein Müllerlehrling 


Sohn ordentlicher Eltern, bei guter 
Führung im 2. Lehrjahre ſchon etwas 
Kohn, kann ſich ebenfalls melden. 
R. Elsner, Roſenberg Weſtpr. 
Ein verheiratheter, nüchterner, an⸗ 
ſpruchsloſer, ſelöſtthätiger (8027 
Gärtner 


findet von Martini d. Is in Dom. Wangerau bei Graudenz. 


Linden au p. Usdau Bahnſtation Gr. 
Koſchlau Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. 


E. unverheirath. Meier 


oder Meierin 
welche gute Zeugniſſe vorlegen können 
und mit einem 9 Separator 
gut vertraut ſind und Erfahrungen in 
der Jungvieh⸗ und Schweinezucht be⸗ 
ſitzen, ſuche ich zum 1. Auguſt. 
Joſeſph Wilde, Hohenkirch Weſtpr. 


wird bei gutem (8202) 


Mark Gehalt pro 
Jahr zum 1. Oktober d. Js. 
Stellung in 5 (8122) 
Folsong b. Oſtaſchewo 
Kreis Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


B Anfangsgehalt 240 Mk. 
Ein zuverläſſiger, 5 


DTDi.ie Stellmacherſtelle iſt 
beſetzt. 


Zum 1. Oktober d. J. wird ein 
zweiter Inſpektor 

für ein größeres Gut geſucht. Gehalt 

450 Mark. Meld. mit Abſchrift der 

| Zeugniffe werd. briefl. mit Aufichrift 

8113 d d. Exped. d. Geſelligen erbeten, 
8178 


Einen älteren, tüchtigen 


Wirthſchafter 
Ww. Schulze, 
Dt. Weſtfalen bei Sartowitz. 


ſucht 


3] Ein junger Wirthſchafter 


1 r ) (8123) 
ein Leutewirth 


22 finden von Martini dauernde Stellung. 
46 [Meldungen an die Gutsverwaltung 


Dom. Grubno bei Eulm. 

Zum 1. Oktober oder ſpäter wird 
für eine große Wirthſchaft bei Danzig 
mit intenſivem Betriebe und ſtarkem 
Rübenbau : (7032) 
ein erſter unverheirath. Beamter 
geſucht. Reflektanten, die ſich über ihre 
Befähigung und Zuverläſſigkeit genügend 
ausweiſen können und denen um eine 
dauernde Stellung zu thun iſt, wollen 


und Einreichung ihrer Zeugniſſe c. 
unter Nr. 7032 an die Expedition des 
Geſelligen wenden. 
Suche von ſofort einen (8046 
Wirthſchaftseleven 
aus anſtändiger Familie ohne Penſions⸗ 
zahlung. Unger, 
Pomehlen b. Schnellwalde Opr. 
Ein verheiratheter tüchtiger, energiſcher 
Hofverwalter 
mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht. Ge⸗ 
halt 300 Mk. 
Ein tüchtiger 
Wirth 
l Gehalt 150 Mark. 
Zeugnißabſchriſten und Meldungen an 


(8008 


zu Martini geſucht. 


verheiratheten Hofmeiſter 
reſp. Wirthſchafter. 

Krüger, Haſſeln bei Schlochau. 

Ordentl. Arbeitsleute 


erhalten dauernde 
gutem Lohn. 5 
R. Fiſcher, Zimmermeiſter. 


Ein ordentlicher nüchterner Mann 
kann von folort oder 1. Auguſt als 


Milchkutſcher 

Molkerei Tannenrode 
bei Graudenz. 

Dominium Sparau bei Chriſtburg 
ſucht zu Martini einen zuverlä'ſigen 
Hofmann 

bei gutem Gehalt. 
Verheirathete 


Pferdeknechte, Ochſenknechte 
und Inſtlente 


ſucht zu Martini das Dominium 


Beſchäftigung bei 
(8218) 


(8171) 


(7982) 
Einen tüchtigen, durchans (8064 
nüchternen Hofmann 

ſucht zu Martini d. Is. 

Dom. Dosnitten 
bei Reichenbach Oſtpreuß. 


Eiſenbahnarbeiter 


für Neubau der Strecke Nakel⸗Konitz bei 
täglichem Akkordlohn von 3 Mk. werden 
geſucht. Meldung beim Schachtmeiſter 
auf Bahnhof Vandsburg. (8215) 


N 
| 
| 


Ein nicht zu junger 
Wirthſchafter 

findet von ſofort bei 300 Mk. Gehalt 

Stellung in Seubersdorf b. Garnſee. 


ſich unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 


— Dem. Ribenz b. Kulm. Strasberg de 
S vit oder zum 1, Dftober 1 Strasburg Weſtpr. 
Alain 9 er zum en er] Putze, Kurze und Wollwaarengeſchüft. 


25 kautionsfähige Accord⸗ 
Mäher 


finden von ſogleich und auch ſpäter zur 


bei hohen Lohuſätzen Be⸗ 
Meldungen werden briefl. 


1 
mit Aufſchrift Nr. 8124 an die Exped. 


Rübenernte 


des Geſelligen erbeten. 
Tüchtige Erdarbeiter 


finden bei einem täglichen Acc 


Nen 
rd⸗Ver⸗ 


dienſt von 2,50—3,00 Mk. Beſchäftigung. 
Die Annahme erfolgt durch die Schacht⸗ 
meiſter auf den Loſen 3, 4, 5, 6, 7 u. 9 
nitz. (8099 
äft, Vandsburg. 
llations⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Getreidegeſchüft ſucht einen 
Lehrling 
zum baldigen Eintritt. (8054) 
N. Lehmann, Czersk Wpr. 


Einen VBoloutair 
polniſche Sprache erforderlich, ſuche per 
ſogleich für mein Tuch- u. Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, ſowie (8128) 

einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen. 
Jacob Hirſch, Biſchofsburg. 
Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann ſich melden 
Unterthornerftraße Nr. 11. 


den 


mit 


n 


Für Frauen und 
Mädchen. 


—— — 2 


Gebild. junges Mädchen, muſi⸗ 
kaliſch, das ſchon Kenntniſſe in der 
Landwirthſchaft hat, wünſcht Stellun 
als Stütze der Hansfrau. Bel 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8189 an die Exped. des Gel. erb. 

Ein junges, anſtändiges Mädchen 
ſucht von ſogleich oder ſpäter Stellung 
als Stütze oder Verkäufe rin. 

Off. w. briefl. mit Auſſchrift Nr. 8190 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 


2277222772777 
2298755 55942 


22 Suche für ein wohlerzogenes 22 
22 junges Müdchen 2 
35 mit lebhaften, geſchäftlichem 


Sinn eine Stelle in einer 
22 feinen Conditorei, Confitüren⸗ 
so Geſchäſt oder am Büffet auf 88 
9 größerem Bahnhof. Gefällige 22 
22 Offerten werden brieflich mit 23 
8 Aufſchrift Nr 7993 an die 
22 Exped. des Geſelligen erbeten. 
0 

22222222222222272222222 

Eine alleinſtehende Frau bittet 
um Beſchäftigung oder Auſwarteſtelle. 
8142) Kaſernenſtraße 26. 


2222 


83338 


Eine ältere geb. Dame wird als 
Stütze der Hausfrau 
bei einem alten Ehepaar geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß die Küche verſtehen. Adreſſen 
unter E. R. poſtlagernd Mohrungen 
erbeten. (7859) 


Modes. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per 15. 
Auguſt cr. (8125) 

eine tüchtige Directrice 
welche mit der feinen Kundſchaſt um⸗ 
zugehen verſteht und im Verkauf be⸗ 
wandert if. — Dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten mit Photographie 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen bel 
freier Station erbittet 

M. Helmecke, Dt. Krone. 


Eine Verkäuferin 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig, 
findet ſofort Stellung. (8204) 
J. Feibuſch Sohn Nachflg., 


Ein junges gewandt. Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet 
als Verkäuferin 

in meinem Diehl: und Voxkoſt⸗Geſchäft 

Stellung. Gute Zeugniſſe reſp. per⸗ 

ſönliche Vorſtellung bevorzugt. (7997) 
O. Luſtig, Bromberg. 

In meinem Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 

Putzwaaren Geſchäft iſt die Stelle einer 

Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig, mit Putz⸗ 
arbeit vertraut, von ſofort zu beſetzen. 
C. G. Neumann, Putzig Wpr. 

Für ein neu zu eröffnendes Blumen⸗ 

geſchäft in Elbing wird (8160) 


ein junges Mädchen 


welches ſchon einige Jahre in ſolchem 
Geſchäfte in Stellung geweſen . 
der Binderei vollſtändig vertraut iſt, 
geſucht. Station und Wohnung im 
Haufe, Familienanſchluß. Offerten an 
Frau A. Hiller, Elbing, Lange 
Hinterſtraße 13 erbeten. 

Ein älteres, in der Wirthſchaft durchaus 
erfahrenes Mädchen 
aus anſtäudiger Familie, wird als Stütze 
der Hausfrau und für Geſchäft auf einem 
Babnhof geſucht. Offerten, welchen 
Zeugniß⸗Abſchriften, welche nicht retour 
geſchickt werden, und Gehaltsanſprüche 
nebſt kurzem Lebenslauf beizufügen find, 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7852 
Durch die Exped. des Örlelligen erbeten 

Eine ordentl. Flaſchenſpülerin 


verlangt (8140) Guſtad Brand. 


* 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Wollſpiunerei! 


Jolle wird ſogleich zu Webe⸗ und 
Strickzarnen geſponnen reſp. in allen 
Farben umgetauſcht. Zeuge werden gut 
Kun gefärbt und gepreßt. Webe⸗ 


aumwolle iſt in allen Farben zu den 
illigſten Preiſen zu haben bei 


Th, Scharmann, 628 


Bedingungen zu verpachten. 
10 Minuten. 


Den zu meinem Gaſthauſe gehörigen 


rohen Gelkeideſprichet 


beabſichtige ich, mit auch ohne Wohnſtube, zum Auguſt d. 38. unter günſtigen 


% 


Beſte Geſchäftsgegend. Bahnſtation 


Gefl. Offerten sub N. 4057 befördert die Aunoneen⸗Expe⸗ 
dition von Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


einn in Batew. 


2 Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packelfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaſt. 
Directe Pofdampfſchiffahrt. 


Sichere Brodstelle! = 
Verhältniſſe halber beab⸗ 2 
ſichtige ich meine floltgehende 
Gastwirthsch. u. Bäckerei 
nebft 12 Morg. aut. Boden, 
in ein. groß. Kirchdorfe an 
der Chauſſee, in ſehr verkehrs⸗ 
reicher Gegend, unter günſt. 
Beding. bill. z. verk. Wohnh. 
neu maff., and. Gebäud. gut 
erhalt. Meld. unt. Nr. 8095 
d. d. Exped. d Gefell. erbeten. Lr 


Gruben⸗ und 
Induſtrie⸗Bahnen 
neu und gebraucht, kauf- und miethsweiſe 


nö Danziger Velociped⸗Depot 


von 


E. Flemming, Danzig, 


Langebrücke Nr. 16, 
größte, älteſte und leiſtungsfähigſte 
Fahrrad⸗Handlung am Platz, 
empfiehlt feine beliebten und leichtlaufenden Expreſt⸗Fahrräder, ſowie die 
weltberühmten 


.. 
LET) 
Opel- Fahrräder 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen, welche mehrere erſte und 
4: zweite Preiſe aufzuweiſen haben, als ſämmtliche anderen deutſchen 
RAND 6 u verlange Sa . 
n ründlicher Unterricht unter meiner perſönlichen Leitung 
— . — 4 ſchnellſtens und gratis. 
Säumtliche Maſchinen werden auf Wunſch mit Flemming's Pneumatie 
verſehen, welches in England und Deutſchland patentirt. Flemming's Pneumatic 
übertrifft an Haltbarkeit unter Garantie jedes bis jetzt dageweſene Syſtem. Diverſe 
vorjährige Modelle und Syſteme verkaufe zu und unterm Koſtenpreiſe. 


Nen! Nen! Für Radfahrer. 


Schutz gegen Hunde, U 


ebenſo Patronen für Revolver zu Lef.⸗ und Centralfeuer paſſend, mit Feyer⸗ 
werk, Leuchtkugeln ꝛc. in größter Auswahl. 8112) 
Billigſte Reparaturen jeder Syſteme werden ſchnellſtens ausgeführt. 


Linie 


Stettin -New⸗ Vorl. 


517 Morgen guter Boden, gute Gebäude, 
zu verkaufen. Grundſteuerreinertrag 
2113 Mark. L. Dau, 

Gr. Partenſchin bei Gr. Leiſtenau. 


e 
Erbregulirungs halber ſoll das 
in Graudenz, Fährplatz Nr. 3 9 


\ f Gaſthaus 
„zum goldenen Anker“ 


verkauft werden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheil. Guſta v Schulz, 
Marienwerder, Gu ſtav N 


Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
Ueeußen und Nord⸗Amerika. 

Nähere Auskunft ertheilt: A. Gutt- 
zeit, Grandenz; Leopold Isac- 
sohn, Gollub; A. Fock, Zempel: 
burg; Gen.- Agent Heinrich 
Kamke. Flatow. (466 2m) 


2 


Erdtdhrungen. Brunnenbauten, 
Pumpeıt-& Wasserleitungsanlagen. 5 


* Kleiner & Co, Coſſbus 


* 


r 


olzkohlen 


Net wir von unſerer Köhlerei in 
lbreußen aggonweiſe abzugeben 
2 Cohn ir. & Co, 
Berlin, Schleſiſcher Güterbahnhok. 


Schulz, Graudenz. 
S aa 
Achiung! 


Ich bin Willens, mein ſehr rentables 


Waßermühlen⸗ 


Grundſtüch 


2 Mahlgänge, 1 Grützgang, nebſt 110 
Morgen dankbarem Boden incl. Wieſen, 
dicht an einem lebhaften Städtchen nebſt 
guter Umgegend gelegen, mit Ernte, 
gutem lebenden und todtem Inventar, 
ſehr preiswerth von ſoſort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 

F. v. Sarnowski, Raufmann, 

Gurzno Weſtpr. 


Waſſermahlmühle 
mit 180 Morgen Land in der Weichſel⸗ 
niederung zu verkgufen. Näheres bei 
(8063) G. Prowe in Thorn. 


Wassermühlengrundstück 
mit 3—4000 Mk. Anzahl. 
zu verkauf. od. z. e 


Empfehle zu Fabrikpreifen ab 
Dt. Eylau: (4544) 


Rothen Univerſal⸗ 
Gartenſchlauch 


rohe u. gummirte Hanfſchläuche, 
Seh aller Kt 

für landwirtbfchaftliche Betriebe, 
Ledertreibriemen, Baumwollriemen, 
Asbeſtfabrikate, Stopfbüchſen⸗ 
Packungen, Dichtungsmaterial, 
m parate für confiftentes 


Spezialität: 


Pſerde⸗Rechen 
Syſtem 


elt, Wärmeſchutzſchnur 
7 Sbeſt⸗ und Kieſelguhr u. ſ. w. 
leberhaupt jegliche Maſchinenbe⸗ 
darfsartikel in nur beſter Qualität. 


E Hecht, Dt. Eylan Wpr. 
Ber a — 5] 


Das 
Netz- und Hauf⸗Geſchäft 
J. Tolkmitt 


in Nenſtädterwald 
per Jungfer (Weſtprenſten), 
Bahnſtation Tiegenhof, 
empfiehlt 


l 
F Fiſchuetze, ER 
flüglige größ. Fiſchſäcke 
von 1.15 — 1,18 em Vorderbügelhöhe, 
zu 5,5 Mk, 
kleinere Sücke 
von 65 - 68 em, zu 4 Mk. pro Stück, ſowie 
Bollreuſen 
a Stück 37 — 40 Pf. (8111) 
Eirea 5 Waggons c 


Ya (25 mm (76 
Stan: 
und Zopfbretter 


in Längen von 3,40—7,50 Meter, gebe 
ich frank Waggon Dirſchau mit Mk. 
58 per 450 laufende Meter ab. 

Ferner offerire ca. 150 Cubiemtr. 


Kiefern⸗Kautholz 


welches von den Gerüſten der hieſigen 

neuen Weichſelbrücke herrührt und gebe 

ich ſolches, um damit zu räumen, zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe ab. 


M. Lippfeld Nachfl., 
D irſchau. 


— — — — — 


„Tiger“ mit 26, 28, 32 und 36 
GSGußſtahlzinken, in Folge Maſſen⸗ 
fabrikation billiger als jede 

Konkurrenz franko jeder 
ö Bahnſtation. 


Proſpekte 
gratis. 


u. Getreide 

Mäher 8 
„Adrianee“ 
Leicht. Garbenbinder 


ohne Hebetücher. 
Große Silberne Denkmünze der 
D. L.⸗G. für neue Geräthe 


f Meld. w. brfl. m Aufſchr. 
r. 8152 an die Exv. des Geſelligen erbet. 


Eine gangbare Ziegelei 


a (Kanalofen), im vollen Betriebe, un: 

lerſchöpfliches Thonlager, nahe der Stadt 
und guter Umgegend, auf Wunſch belie⸗ 
big viel Ackerland, ſoll auf eine Reihe 
von Jahren verpachtet werden. Kau⸗ 
tionsfaͤhige Reflektanten belieben ihre 
Adreſſe unter Nr. 7849 in der Expediton 
des Geſelligen niederzulegen. 


Ein Deſtillationsgeſchäft 


bedeutendes Engros- und Detail: 
Geſchäft mit ſehr feiner Kundſchaft, 
iſt mit allem Zubehör zu verkanfen. 
Geſchäftsumſatz kann wie Rentabilität 
e werden. 
teldungen werden briefl. mit Auf: 

ſchrift Nr. 8090 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Anderer Unternehmungen halber be⸗ 
abſichtige ich 


mein Gut 


650 Morgen groß, mit voller Ernte und 
Ey innerhalb der landſchaftlichen 
axe zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 8157 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


100 Morgen groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, Gebäude und Stallungen in beſtem 
Zuſtande, bin ich Willens, mit lebendem 
und todtem Inventarium, ſowie voller 
Ernte, für den Preis von 13000 Thlr. 
bei 3⸗ bis 4000 Thlr. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Wwe. Behrendt, 
Roſenau bei Roſenberg Wyr. (7848) 

Habe eine Beſitzung im Kreiſe Ma⸗ 
rienwerder von 500 Morgen, mit guten 


N 


fachſte 
leichteſte 
und billigſte 


Mäher d. Gegenwart. Leichter Garbenbinder. 222 


Echt engl. goldgelbe Riesen-Futterrüben 

die ertragreichſte, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende Futterrübe 
für Winterbedarf, übertrifft ſeit vieljähriger Erfahrung alle anderen Sorten über 
das Dreifache bei gleicher Cultur und hält bis 10 Grad Kälte aus, ohne zu 
leiden. Rüben bis 15 Pfd. keine Seltenheit. Hunderte Anerkennungen aus 
allen Gegenden. Ausſaat bis Mitte Auguft, ½ Kilo auf 25 Ar (1 Mrg.). Saat 
½ kl Mk. 1.85 nebſt Anweiſ. verſ. E. Berger, Int.⸗Saatgeſch., Kötzſchenbroda. 


Das Todesurthei 
iſt über jedes Inſect, als Fliegen, 
Wanzen, Flöhe, Schwaben, 
Ruſſen, Motten ze. ausgeſpro⸗ 
chen, wenn daſſelbe einmal mit 
Pulcelin 8 
eingeſtäubt wird. Allein echt bei 
Apotheker Hans Raddatz, 
Victoria⸗Drogerie. (5510) 


Bauſtückkalk 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Hotel 


mit 8 Fremdenzimmern, Reſtaurant, 
Billard, Kegelbahn, Saal, 16 Morgen 
Land, lebend. u. todt. Inventar, iſt um⸗ 
ſtändehalber von ſofort günſtig zu ver⸗ 
kaufen eventl. zu verpachten. eldung. 
werden brieflich mit Aufichrift Nr. 8096 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt Garten iſt von ſofort unter güuſtig. 


durch außerordentliche Ergiebigkeit 
und Fettigkeit ſich auszeichnend, t e 
worüber Atteſte von Königlichen Be⸗ n zu verkaufen, in einem 


orfe, ca. 2000 Einwohner, in der Nähe 
einer Zucker- und Sodafabrik, beſtehend 
aus einem maſſiven Gebäude und Stal⸗ 
lungen. Außer der für die Gaſtwirth⸗ 
ſchaft nothwendigen Räume ſind noch 
4 kl Wohnungen zu vermiethen. Näh. 
bei St. Jagodzin ski, Inswrazlaw. 


hörden und Fachleuten vorliegen, auf 

2 Gewerbe⸗Ausſtellungen mit . 

einer Goldenen Medaille, 

N als erſten Preis, 

einer Silbernen Medaille, 
als zweiten Preis, 

prämiirt, liefern wir in vorzüglicher, 


bisher unübertroffener Qualität zu bil⸗ Gebäud. reſp. Inventarium, gut. Ernte, 

ligſten Preiſen. (7380) an zu verkaufen oder gegen eine kleinere 

1 h l L & 0 5 17 Beſitzung oder ein ſtädtiſches Grund⸗ 
| liefert jedes Quautum Mic ae evy 0., in Euim, beſte Lage, worin | ſtück. zu bertauſchen. „ (8153) 
5 Kalkwerk Wapienno ſein Reſtaurant feit einigen Jahren mit W n 


bei Bartſchin. gutem Erfolge betrieben wird, iſt Fami⸗ 


lienverhältniſſe halber zu verkaufen. Näh. 
8 esche Magentropfen a ! 18 1, od 
15 erg } ji Grau . Hiechenſtraß 92 worin ſeit ca. 80 Jahren ein flottgehen⸗ 


debe ene sei ele en, e ee eee e des Materialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
8 a „ 77 Y * 0 N 2 7 2 1 

und Schank⸗Geſchäft betrieben wird 

9 kein Grundſtück iſt Fortzugs 1 55 ſofort verkäuflich. 


Panl Fichiner, Soldan Opr. 


Pikante ½fette 


Bierkäschen 


5 Stück 20 Pf., jeden Wochenmarkts⸗ 


Mein Grundſtück 


Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, 


iſchmarkt zum Verkauf. artleibigf,, machen viel Appetit. etwa 16 Morg., mit Wieſe u. Acker, hat Bedingungen ſehr günſtig, Anzahlung 
25 Mol — Adi. Klodtken. Naber die Gebrauchsanw. Zu haben ö we. Schaaf, nach Uebereinkunſt. (8098) 


genen zum 9 0 


oſſarken bei Graudenz. (8199) Fran A. Rüibat, Memel. 


(7022) G. Habn. li. d. Apotheken & Fl. 60 Pf. 


Ginſtigſte Offerte 


Ein altrenommirtes Papier- 


Geschäft mit autem Lager, in einer 
Stadt von 20000 Einwohnern, mit 
großer Garniſon, iſt wegen Arbeits⸗ 
Ueberbürdung des Beſitzers geg. Caſſe 


ganz ansnahmsweise Uu | 


fofort zu verkaufen. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7984 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Selanntnadung. 


Der Rittergutsbeſitzer Herr 
Gruppe beabſichtigt von dem Gut 
Gruppe die nach Miſchke zu, beiders 
ſeitig der Chauſſee gelegenen Ländereien 
innerhalb der Feldmarken Alt⸗ und 
Neu⸗Marſanu — Höhe u. Niederung — 
ferner das an Bewohner von Caro⸗ 
lina in Pacht gegebene Land 
parzelleuweiſe u. eventl. 
zur Einrichtung von (7486) 


Renengütern 


zu verkaufen. 

Herr Plehn hat mich mit der Ans⸗ 
führung dieſes Geſchäſts beauftragt. 
Zum Abſchluß der proviſoriſchen Ver⸗ 
träge werde ich am 
Sonntag, den 17. Juli er., 

von Nachmittags 1 Uhr, 
und am 2 
Montag, den 18. Juli er., 
von Morgens 9 Uhr an, 
in dem Gafthofe des Herrn Loerke in 
Alt⸗Marſan anweſend ſein. 

Ich bemerke: 8 

1. Die näheren Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht und 
vereinbart werden. 

2. Bei Abſchluß der proviſoriſchen 
Verträge iſt der zehnte Theil des 
Kaufpreiſes als Kaution zu er⸗ 
legen. 

3. Die Ländereien können an den den 
Terminen vorhergehenden 3 Tagen 
ron etwaigen Käufern beſichtig 
werden. 

Reflectanten beehre ich mich zu den 
bezeichneten Terminen ergebenſt einzu⸗ 
laden. 

Koslowo bei Terespol, 

im Juli 1892. 
A. Mundelius. 
Geſchäfts Verkauf. f 

Ein altes Colonialwaaren-, Farb na 
und Spirituoſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Bier⸗ und Weinſtube, mit aweiitöctigem 
maſſivem Wohnhauſe, ift in Wriezen 
(Mark) and. Unternehmungen halber ſo⸗ 

ort zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrifſt Nr. 8188 durch 


Ein Gruudſtück 


mit 2½ Hufen culm., mit guten Gts, 
bäuden und Inventar, an der Chauſſee 
und Bahn, Hypothek Landſchaft, wegen 
Uebernahme eines größeren e d8i 
bei ca. 7000 Mark Anzahlung für den 
billigen Preis von ca. 27000 Mark zu 
verkaufen. Selbſtreflektanten willen ſich 
gefälligſt wenden an 


03 
Th. Mirau, Baupig, Mattentſen 
Sue en Here e 
ude ein kleineres Bu 
zu kaufen oder zu pachten. Mldungen 
mit genauer Beſchreibung und Angabe 
der Lage werden briefl. unter W. 8213 


durch die Exped. des Geſelligererbeten. 
Suche ein 158) 


Mühlen⸗Grundkiick 


mit etwas Land zu pachten. ferten 
an Adolf Kluge Dirſchauſz richt 


Gelder kehr. 


Auf einem Gut über 2000 Morgen 
Weizenboden, unweit Mariebverder. 
wird zu ſicherer Stelle eine 


von ca. 10 000 N 


geſucht. Gefällige Offerten erden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 807 an 
die Exped. des Gef. erbeten. 
> Dinter 30000 DIE. 
ſchaft l. Beſitz werde 
10 000 N 69000 Ma 
geſucht. Off. unter 8 f an 
die Expedition des Geſelligen euten. 
Folgende Dokumente: = 
2100 Mk. a 85 erſtſt; li 
fi * 
4500 Mk. 4 % „ 
4500 Mk. à 5% zweitfich 
hinter 3000 Mk. auf e. Windm.⸗ pft. 
mit ein. Größe v. 16 ha find ſofg zu 
ced. Zu erf. i. d. Exp. d. Strasburger bla 
3000 Mark jauf ſichere Hy . 


nd⸗ 


u vergeben. Off. werd. briefl. m. Al. 
r. 8076 d. d. Exped. d. Geſell. 


N 
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